188. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24} Sgr. 

Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Bulletins. 
Se. Maj. der König haben heute eine größere 


Sansſouei, 13. Auguſt 1859, Abends 8 Uhr. 
deger. 


elbe geblieben. 
(ge) Dr. Grimm. Dr. 

Se. Maj. der e bis gegen Morgen vielfach 
wach gelegen, ohne daß der Schlaf durch neue Krankheitserſchei⸗ 
nungen verhindert geweſen wäre. Gegen Morgen trat ein ruhiger, 
mehrere Stunden ununterbrochener Schlaf ein. Nach dem Erwa⸗ 
chen erſchienen Se. Majeftät noch etwas theilnehmender als geſtern. 
In den Kräften war keine größere Abnahme bemerkbar. Sans⸗ 
ſouci 14. Auguſt 1859, Morgens I Uhr. (gez.) Dr. Grimm. 
Dr. Boeger. N 


Berlin, 14. Auguſt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

Sr. Majeſtät des Königs, e geruht: Dem Attache bei der Ge⸗ 

ſandtſchaft in Paris, Grafen v. Hatzfeldt, die Erlaubniß zur Anlegung des 

von des Königs beider Sieilien Majeſtät ihm derliehenen Ritterkreuzes erſter 

schal des Civil ⸗Verdienſtordens Franz 0 jo wie dem bei derſelben Geſandt⸗ 
e 


ſchaft angeſtellten Geheimen erpedirenden Sekretär und Kanzleivorſtand Gas⸗ 
perini zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des ge: 
nannten . zu ertheilen. 


Der bisherige Privatdozent, Bibliothekſekretär Dr. Karl Schagrſchmidt 
in Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
königlichen Univerſität daſelbſt ernannt; und dem Oberlehrer am Joachims⸗ 
thalſchen Gymnaſium zu Berlin, Dr. Täuber, das Prädikat „Profeſſor“ bei⸗ 
gelegt worden. N ir 

Die — Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer 


d. die Herren Hermite in Paris Riemann in — oſenhain in 
Kön zu korreſpondirenden Mitgliedern in ihrer phyſi aliſch-mathematiſchen 
Klaſſe erwählt. 


Angekommen: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Präſi⸗ 
dent des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, v. Uechtritz, von Nieder⸗Heiders⸗ 
dorf bei Lauban. 


——— —ͤ— 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Berlin, 15. Auguſt. Das heutige Morgenbulletin über das 
Befinden Sr. Maj. des Königs lautet: N 
St. Majeſtät äußerte nach mehrſtündigem Schlaſe dieſelbe Theil 
nahme wie geſtern. Uener Plutandrang nach dem Gehirn if nicht 
eingetreten, und es wurde eine geringe Abnahme der Einwirkung des 
lähmenden Pruches auf das Gehirn bemerkbar, dagegen läßt ſich 
in den Kräſten keine Zunahme wahrnehmen. 
Jausſonci, 15. August 1859, Morgens 9 Uhr. 
(gez.) Dr. Grimm. Dr. Borger. 
(Eingegangen 15. August, 1 Uhr 5 Min. Nachm.) 


Paris, Sonntag, 14. Auguſt Nachmittags 3 Uhr 20 
Minuten. Der Kaiſer begab ſich um 81 Uhr nach dem Ba⸗ 
ſtillenplatze. Der Vorbeimarſch der Truppen begann um 91 
Uhr. Der Kaiſer kam an der Spitze derſelben um 101 Uhr 
nach dem Vendomeplatze. Um 3 Uhr war der Vorbeimarſch 
beendet. So eben betreten Kaiſer, Kaiſerin und der Kaiſer⸗ 
liche Prinz die Tuilerien. Ueberall war eine große Men⸗ 
ſchenmenge, Enthusiasmus und viele Zurufe. (S. d. Beilage.) 


Zürich, Sonntag, 14. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
fand von 3—5 Uhr eine Sitzung der Abgeordneten von 
Frankreich und Oeſtreich ſtatt. Ein Kabinetskourier war von. 
Paris eingetroffen. 

(Eingeg. 15. Aug. T Uhr Vorm.) 


— 


CH Poſen, 15. Auguſt. 7 
Die jüngſte europäiſche Kriſis iſt vorübergegangen, ohne 
jung i . NIE CR, 
22 land in den Wirbel der kriegeriſchen Ereigni 8 hineinzuzie⸗ 
en; 
vielfach die Schäden unſeres großen Vaterlandes bloßgelegt und 
Hände Frage nahe gerückt, ob eine Beſſerung der heimiſchen Zus 
biber dringendes Bedürfniß jei. Die Bundesverfaſſung 
ſich bisher als ein Band erwieſen, welches die einzelnen Glieder der 
deutſchen he ah nothdürftig zuſammenhält; doch hat fie noch feine 
ernſtere Yo überftanden. Sie brach bei den erſten Revolutions⸗ 
ſtürmen dee Mia zuſammen und kracht bei jedem auch nur 
in der Fer — a kriegeriſchen Ungewitter jo bedrohlich in 
ns 2 75 Geſahr a Bi an 5 7 „ ne in 
en mer mehr ſchwindet. Mag man 
immer zugeben, daß Deutſchland, auch wenn es nicht unmielbar 
in die 11 eingeif, sinem gewiffen Einfluß auf die Entwicke⸗ 
lung der T atſachen * 92 G. deten es der Stellung Oeſtreichs 
jedenfalls eine geficherte Grun lage gab 
Frankreichs einen feſten Dae u noch ſicherer iſt, daß 
Deutſchland, im Angeſicht eines an ſe renzen und an ſeine In⸗ 


tereſſen ſo nahe herantretenden Kampfes, weder das ihm ebührende 


E ſchale dere idungen warf, 
Gewicht in die Waagſchale der Entjheid: gen warf, noch ſelbſt mit 
— A Vollſtändigkeit und Energie = für den Schutz seines 

biets und jeiner Würde erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln zu 


treffen verſtand. Wir wollen nicht unterſuchen, in wie weit die 
er dentſcher werden müſſen; ich 
mangelhafteren Politik vieler den ſcher Regierungen tient das 


Schuld lediglich dem mangelhaften Syſtem der Bundesverfaſſung 
oder der Ku 


und an⸗ | 
an Theilnahme geäußert. Der Zuſtand der Kräfte iſt der⸗ 


und dem Ausſchreiten 


11. 
Sipung vom 


er die allgemeine Erſchütterung welche von ihr ausging, hat ſonen auf der Reife na Potsdam begriffen 


bs glänzendſten 2 


Montag den 15. Auguſt 1859. 


enn es 


hältniſſen kein Krieg ohne die Mitwirkung einer ſtarken Flotte zu 
wichtigen und nachhaltigen Ergebniſſen führen kann. Gewiß zeugte 
es von Einſicht und von Patriotismus, als die deutſche National⸗ 


verſammlung in der Paulskirche zu Frankfurt die Bildung einer 


deutſchen Flotte beſchloß und die Ausführung des Gedankens ſchleu⸗ 


nigſt in die Hand nahm. Leider fiel das Werk mit ſeinen Urhebern, 


trotz aller Anſtrengungen unſerer Staatsmäuner, und Preußen blieb 
Nichts übrig, als mit eigenen Kräften für die Ausfüllung einer 
ſchimpflichen Lücke Sorge zu tragen, damit Deutſchland wenigſtens 
einem Feinde von Sl m Bedeutung, wie Dänemark, ge⸗ 


genüber nicht ſeine Schifffahrt und ſeine Küſten wehrlos preiszuge⸗ 


ben brauche. Allein die ſchleunige Herſtellung der Machtmittel für 
die Küſtenvertheidigung und die Kriegführung zur See ſtellt an 
die vereinzelten Kräfte Preußens zu hohe Anforderungen, und 


Deutſchland muß, wenn es nicht ſeine Politik für alle Zukunft zur 


Thatloſigkeit und Ohnmacht verdammen will, der Aufgabe nach⸗ 
ſtreben, auch zur See den großen Mächten ſich ebenbürtig und 


kampffähig an die Seite zu ftellen. Wie Deutſchland einen 
unheilvollen Fehler beging, als es ſeine ſchon im 


Entſtehen begriffene Flotte aufgab, jo möge es jetzt 

ungeſäumt und mit vereinten Kräften auf das Ziel 

hinſteuernn eine Seemachterſten Ranges zu werden. 
Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 14. Aug. [Vom Hofe; Eiſen⸗ 
bahnunfall] In dem Befinden unſers Königs hat ſich noch nicht 
das Geringſte verändert. Man daß ſich heute hier mit der Beſorg⸗ 
niß, daß ſein Ende nahe ſei und daß jeden Augenblick die Nachricht 
von ſeinem Ableben erwartet werden könne; doch erfuhr ich andrer⸗ 
ſeits, daß die Aerzte Hoffnung geben, ihn menſchlicher Berechnung 
nach noch einige Zeit zu erhalten. Aus dieſem Grunde hat ſich auch 
die Frau Großherzogin Mutter geſtern Abend veranlaßt gefühlt, 
auf einige Stunden zu ihrer Schwiegertochter, der Großherzogin 
aunuft, welche, wie ich höre, von einem Prinzen entbunden iſt, nach 
Doberan zu gehen, doch will ſie ſchon am nächſten Dienſtag wieder 
nach Sandsſouei zurückkehren. — Mehrere Blätter laſſen hohe Per: 
ſein; ich habe nicht ge 
hort, daß am Hofe Beſuch erwartet wird. Man ſprach auch von 
der erfolgten Ankunft des Kurfürſten von Heſſen; doch iſt mir nicht 


bat bekannt geworden, daß er wirklich hier eingetroffen. Die Kaiſerin 


Mutter von Rußland läßt man auch ſchon in den nächſten Tagen 
in Potsdam ankommen, doch kann ich au jetzt noch bei meiner 


ſtellungen der Aerzte nachgegeben hat und von Ems nach Interla⸗ 
ken gegangen iſt. Von den Mitgliedern der königlichen Familie ift 
noch der Prinz Friedrich und der Prinz Alexander abweſend. Der 
Prinz Friedrich erhält täglich über das Befinden des Königs durch 
den Telegraphen Nachricht, doch will er ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen hieher zurückkehren. Die Theilnahme für den theuren König 


igt ſich j ihn ſeinem E eiß, in ei „ 90 n 5 
feig ich jeßt, wa man ihn | Ende nahe weiß, in einem herr —* Eigenthümer ihre Thiere zurück. Jüͤdiſche Händler hatten 


lichen Lichte. Alles, Groß und Klein, Hoch und Niedrig, drängt 
ſich herbei, um ſich nach dem Befinden des hohen Patienten zu er⸗ 
kundigen, und darum iſt auch unſer Potsdamer Bahnhof immer 


von Perſonen wie belagert, welche Jeden, der aus Potsdam kommt, 
mit der Bitte um Auskunft angehen; die Bulletins ſtellen Niemand 


zufrieden. 


Wenn man behauptet, es ſei in dem Befinden des Kö⸗ 
nigs Beſſerun eingetreten „er habe kurze Zeit das Beit verlaſſen, 


ſo ſind dies Nachrichten, die mit einiger Vorſicht aufgenommen 


fen allerdings auch gehört, daß der hohe Pa- 
ett verlaſſen hat, dies geſchah aber immer nur, um Dale 


Geburtstages Napolens in der St. Hedwigskirche veranlaßt, der | 
viele Franzoſen beiwohnen werden. — Ein Gewitter und ein damit 


welcher 5¾ Uhr hier ankommen ſollte, langte erſt nach 8 U 
an und nicht beſſer erging es den übrigen Zügen, fo daß die Ver⸗ 
wirrung groß war. In 

ſein und auf Berlin kamen auch nur wenige Tropfen. Unglücksfälle 


g ſtige 
früheren Mittheilung ſtehen bleiben, daß die hohe Frau den Vor⸗ ſtige 


188. 
Jnſerat e 

(1 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi ; 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ; 

genommen. 


bringen und um Sr. Majeftät ein bequemeres 


fen, doch hat i 1A e 
mit den Miniſtern zu arbeiten und die verſchiedenen Vorträge ent⸗ 
gegenzunehmen. — Heute hielten unſere Geiſtlichen Fürbitten für 
den König; Gen. Sup. Büchſel flehte in ſeinem Gebete, daß Gott 
den König in ſeinen Leiden ſtärken und ihm, wenn er beſchloſſen, 
ihn heimzurufen, ein ſeliges Ende beſcheeren möge. — Die franz. 
Geſandtſchaft hat morgen wieder einen Gottes dienſt zur Feier des 

t dem ſie und 


verbundener Wolkenbruch, der in der Gegend von Eſabehuber 
heute Nachmittag ſtattfand, hat in Bezug auf den Eilenbahnver- 
kehr der Potsdamer Bahn große Störungen im Gefolge gehabt 
Der Wolkenbruch hatte nämlich an der bezeichneten Stelle den Kies 
fußhoch aufdie Schienen geſchwemmt und dadurch geriethen von dem 
Extrazug, welcher um 3 Uhr von Berlin abgelaſſen worden, die Lo⸗ 
komotive und zwei Perſonenwagen aus den Schienen. Es be 


durfte längere Zeit, bevor Maſchine und Wagen wieder auf den 
Schienenſtrang gebracht waren.“ Der Extrazug mußte nach Berlin 
zurück und die Fahrgäſte, welche die Fahrt nach Potsdam nicht auf⸗ 


geben wollten, konnten dazu die Wagen benutzen, welche von dort 
aus bis Kohlhaſenbrück herangefahren waren. Komiſch war es an⸗ 
zuſehen, wie Damen und Herren bis zu den Knöcheln in den auf- 
ang Boden einſanken. Die Bahn war endlich ſoweit wieder 
rei, daß der Kurierzug um ½7 Uhr abgehen konnte; der Zug aber, 
br bier 
Potsdam joll nur wenig Regen gefallen 
kamen bei dem Unfalle nicht vor. 
„ [Feuerbbrunſt.] Am 8. d. Vorm. zwiſchen 10 und 11 Uhr, 
iſt im Dorfe Ribbeck des eee Kreiſes Feuer ausge⸗ 
brochen, welches bei der herrſchenden Trockenheit jo raſch um fich 


gegriffen hat, daß in kurzer Zeit der größte Theil des Dorfes und 


| di 28 Wohnhäujer, 34 Ställe und 19 Scheunen abgebrannt 


ind. Menſchen ſind nicht verbrannt, doch haben ſich 5 Perſonen 
bei dem Retten der Sachen mehr oder weniger beſchädigt; 15 17- 
jähriger Menſch hat jo bedeutende Brandwunden, daß an feinem 


Aufkommen gezweifelt wird. Das Vieh, mit Ausnahme e Zie⸗ 


gen und Schweine, iſt gerettet; die Mobilien und Wirthſchaftsgerä⸗ 
the find faſt gänzlich verbrannt, und die bäuerlichen Wie haben die 
bereits eingebrachte Ernte ganz verloren. Die Entſtehungsart des 
Feuers hat ſich nicht ermitteln laſſen. 

—lRealſchulweſen.] Nach einer Verfügung des königl. 
Provinzial⸗Schulkollegiums an die Direktoren der Realſchulen in 
der Provinz Brandenburg ſollen die Abiturientenarbeiten nebſt den 
darüber gepflogenen Prokokollen ſeit 1857 eingereicht werden. Man 
bringt dieſe Maaßregel in Zuſammenhang mit den bevorſtehenden 
Reformen des Realſchulweſens, da bekanntlich noch in dieſem Jahre 
die Emanation eines neuen Regulativs erwartet wird. 


Görlitz, 13. Aug. [(Militäriſche Erfindung; Be⸗ 
feſtigungsprojekt; Pferdeverkauf.] Ein hieſiger Ma⸗ 
ſchinenbauer hat eine gezogene Kanone erfunden, die er demnächſt 
dem Kriegsminiſterium zur Begutachtung vorlegen ſoll. Natürlich 
iſt die Zuſammenſetzung derſelben noch ein Geheimniß, doch hat 
derſelbe bereits in Gegenwart einiger hier lebenden penſionirten 
hohen Militärs damit Proben angeſtellt und nach deren Urtheile 
iſt das Prinzip der gezogenen stanone ein neues und beſſer als das 
egenwärtig bei der preußiſchen Armee angewandte. — Man ſpricht 
hie in milltäriſchen Kreiſen viel von einem Plane, die Stadt Gör⸗ 
it zu befeſtigen. Wie es heißt, iſt die Ausführung deſſelben in 
den nächſten Jahren wahrſcheinlich (2), da im Kriegsminiſterium 
die Wichtigkeit eines befeftigten Punktes an der ſächſiſchen und öſt⸗ 
reichiſchen Grenze anerkannt und das Terrain ein gün iges iſt. 
Bei der Auktion der Trainpferde des 5. Jägerbataillons und der 
Pferde des Provinziallandwehrbataillons find verhältnißmäßig gün⸗ 
Preiſe erzielt worden. Es fiel das um jo mehr auf, da be⸗ 
kanntlich im benachbarten Sachſen der Verkauf der Armeepferde 
wegen zu niedriger Preiſe eingeſtellt werden mußte. (V. 3.) 


Münſter, 11. Aug. [Pferdeverkauf.] Der in Folge 
der Demobiliſirung am 5. begonnene und geſtern beendete Pferde⸗ 
verkauf im diesſeitigen Regierungsbezirk hat in allen Kreiſen ohne 
Ausnahme ſehr gute Preiſe erzielt. Nag ein wurden ſogar zum 
Theil über dem Ankaufspreiſe verkauft. Vielfach kauften die frü⸗ 


ich eingefunden; es ſind ihnen jedoch im Ganzen wenig Pferde 
zugefallen; die meiſten kamen in Privathände. Sem Algemeen 
hat im diesſeitigen Regierungsbezirke die Pferdegeſtellung den Krei⸗ 
en wohl kaum jo viel gekoſtet, als ein großes Manöver, das be⸗ 
kanntlich für dieſes Jahr angeſetzt war. 


Neufahrwaſſer, 12. Auguſt. [Zur Marine] Sr. Ma⸗ 
leſtät Dampfkorvette „Danzig“ iſt von den ausgeführten Schieß⸗ 
übungen zurückgekehrt, geſtern in den hieſigen Hafen eingekommen 
und jofort nach der königlichen Werft gegangen. 


Oeſtreich. Wien, 13. Auguft. [Rußland dringt 
auf einen Kongreß.] Zwiſchen Rußland und Frankreich ſoll 
gegenwärtig ein lebhafter Depeſchenverkehr ſtattfinden. Wie man 
nämlich in diplomatiſchen Kreiſen verſichert, dringt das Petersbur⸗ 

er Kabinet daraüf, daß die definitive Regelung der italieniſchen 
Berbältni e einem Kongreſſe anheimgeſtellt werde. Es beruft ſich 
per auf die zwiſchen ihm und dem franzöſiſchen Kabinet vor dem 

eginn des italieniſchen Krieges abgeſchloſſene Uebereinkunft, laut 
welcher Rußland während des Krieges eine Frankreich begünſti⸗ 
gende Neutralität beobachten werde, wogegen Frankreich ſich ver⸗ 
pflichtet, nach Beendigung des Krieges für die Berufung eines 
Kongreſſeſſes zu wirken, welcher nicht nur über die italieniſchen 
Verhältniſſe, ſondern auch rückſichtlich einer den Intentionen des 
ruſſiſchen Kabinets entſprechenden Modifizirung des Pariſer Ver⸗ 
trages vom Jahre 1855 entſcheiden ſoll. Rußland iſt der übernom⸗ 
menen Verpflichtung getreulich nachgekommen, und es iſt nun an 
Frankreich, auch ſeinerſeits die von ihm eingegangene Verbindlich⸗ 
keit zu erfüllen. Ueberzeugt darf man jedenfalls ſein, daß das Pe⸗ 
tersburger Kabinet nicht ſo leicht von ſeiner Forderung abſtehen 
wird, denn einerſeits iſt ihm die Mödifizirung reſp. Aufhebung des 
Vertrages vom Jahre 1855 zu wichtig, als daß es ohne Weiteres 
darauf Verzicht leiſten ſollte, andrerjeitö aber iſt der Umſtand, daß 
Oeſtreich gegen die Berufung eines Kongreſſes geſtimmt iſt, für 
daſſelbe nur ein weiterer Grund, mit größerm Nachdruck die gegen⸗ 
theilige Anſicht zu verfechten, denn es iſt ſicher, daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Oeſtreich und Rußland bis jetzt um nichts befriedigen⸗ 
der geworden ſind. (Br. 3.) 

— [Tagesnotizen.] Bekanntlich befinden ſich im Belve⸗ 
dere eine ſehr große Zahl zum Theil koſtbare Gemälde, welche we⸗ 
gen Mangel an Raum nicht aufgeſtellt werden können und zum 
Theil in den Dachräumen untergebracht werden müſſen. Wie es 
heißt, iſt nun beantragt, dieſe Gemälde einer großen Lotterie zu 
widmen, deren Ertrag zur Gründung eines Invalidenfonds be⸗ 
ſtimmt iſt. — Nach einer erneuert in Erinnerung gebrachten Ver⸗ 
ordnung darf das früher üblich geweſene Ueberlaſſen eines Schul⸗ 
lehrerpoſtens an die Sähne oder Verwandten des Schullehrers un⸗ 
ter keinem Vorwande mehr ſtattfinden. — Anläßlich eines vorge⸗ 
kommenen Falles wurde die Verordnung in Erinnerung gebracht, 
daß die für Numismatiker aus Zinn geprägten Münzen von Seite 
des Münzamtes ſtets mit dem Worte „Zinn“ zu bei find. — 
Die Telegraphenſtation in der Wiener Vorſtadt Leopoldſtadt wurde 
für den allgemeinen Verkehr mit Tag- und Nachtdienſt wieder er- 
öffnet. — Eine neue Syſtemiſirung reſp. Vereinfachung der Regi⸗ 
mentsmuſikkapellen iſt im Antrage. — Die Wanderheuſchrecken, 
welche im Oedenburger Komitate und am Neuſiedlerſee ſeit zwei 
Jahren außerordentlichen Schaden an Feldern anrichten, ſind nun 
auch in der Nähe von Wien erſchienen, und wurden die erſten 
Schaaren am Wienerberge entdeckt. Einzelne wurden von Natur⸗ 


forſchern eingefangen, um die Freßluſt derſelben, welche alle denk⸗ 


baren Grenzen überſteigt, zu prüfen. — Nach dem letzten Ausweiſe 
giebt es in Wien 1140 Wein und 860 Bierwirthe, 180 Brannt⸗ 
weinſchenken, 75 Gaſthöfe, 100 Kaffechäujer und 160 Surrogat⸗ 
Kaffeeſchenken. N R g 5 

— leber das Treiben der Cenſurbehörde in 
Oeſtreich] bringt das Fr. J.“ folgende intereſſante Mittheilung 
aus Heſſen: „Von der vor einigen Wochen im Verlage der Wall⸗ 
hauſiſchen Buchhandlung in Hersfeld erſchienenen, bereits in zwei⸗ 
ter Auflage herausgekommenen Schrift: „Gyulai's Kriegsführung 
in der Lombardei vor dem N rationeller Kritik, nebſt 
Beantwortung der wichtigen Frage: Wie iſt Oeſtreich vom dop⸗ 
pelten Untergange zu retten? von Wallhauß“, ſandte am 6. Juli 
die Verlagsbuchhandlung u. A. auch eine Partie Exemplare an eine 
Buchhandlung in Peſth, und zwar, um die Beförderung deſto ſchneller 
und ſicherer zu bewerkſtelligen, mit direkter Poſt ab. Wie getäuſcht 
fand ſich Diefelbe aber, als ihr dieſer Tage ein Schreiben von dem 
Adreſſaten aus Peſth mit der Nachricht ne daß das Paket zwar 
richtig dort angelangt ſei, aber nicht in ſeine Hände, ſondern in die 
der loͤblichen Cenſurbehörde! woſelbſt es ſich noch bis zur Stunde 
(alſo ſchon faſt volle fünf Wochen) befände, durch dieſe Verſpätung 
er aber nun keinen Gebrauch mehr von der Sendung machen könne. 
Nun fragt es ſich, wer bezahlt der e eee dieſen 
Schaden? Und wo belangt man ein ſolches Cenſuramt? So ſieht 
es im lieben Oeſtreich aus. 

— [Reformirte Synode] Wie der „Kronſt. 3.“ aus 
dem Szeklerlande unterm 31. v. M. geſchrieben wird, verſammelte 
ſich diesmal die reformirte Synode in Maros⸗Vaſarhely. Der Bi⸗ 
ſchof wurde mit großer Begeiſterung von allen Ständen und Glau⸗ 
bensgenoſſen aufgenommen. Die Eintracht und der Friede, welche 
während der ganzen Verſammlung zwiſchen den verſchiedenen Re⸗ 
ligionsgenoſſen herrſchten, bildeten einen gewaltigen Kontraſt mit 
den Dingen jenſeit der Leitha. Die Synode fen in dieſer Periode 
mehr als hundert politiſche, die Kirche betreffende Fragen erledigt 
und über zweihundert Eheſcheidungsprozeſſe verhandelt. Ein Theil 
der Danpelie wurde dadurch erledigt, daß man die Parteien ſchied; 
viele aber mußten als nichtig zuzückgewieſen werden. 12 Männer 
wurden in das Paſtoralamt eingeführt. 

— Die republikaniſche Bewegung in Parma.] Die „Oſtd. P.“ 
beſchäftigt ſich mit der republikaniſchen Bewegung in Parma, von welcher fie 
hofft, daß derſelben „der Umſchlag der öffentlichen Meinung und die Reaktion 
der terroriſirten Bevölkerung“ folgen werde. „Das Ereigniß von Parma“, 
ſagt das Blatt, „wird ohne Zweifel nach Innen und Außen von bedeutender 
Wirkung ſein. Es dürfte zanächſt in den benachbarten Ländern Nachahmung 
finden und ſcheint ſogar im voraus auf Nachfolge berechnet zu fein. Sonſt wäre 
es ju duch ein gar zu offener Wahnſinn, wenn die 1 welche 
elbſtverſtändlich die ganze bisherige Bewegung lediglich als Mittel für ihre 
Zwecke betrachtet hat, im Augeſicht einer Fremgöfiichen Gtupationdaruer gerade 
mit den ſchwachen Kräften von Parma loszuſchlagen gewagt hätte. Selbſt wenn 
die republikaniſche Erhebung in ndet, werden doch die treulo⸗ 
ſen Nobili uod die abtrünnigen Höflin e von Modena und Florenz, ſo wie die 
ſtolzen Patrizier von Bologna, eine Nachahmung fürchten und dadurch ein⸗ 
dringlicher als durch alle Weiſungen und roklamationen zum Einlenken ge⸗ 
mahnt werden. Den piemontefiichen Uſurpatoren, die davon gejagt wurden, 
und auch dem König Victor Emanuel, welcher doch nach ſeinem eigenen Geſtänd⸗ 
niß jetzt weniger als je zuvor geneigt iſt, der Unabhängigkeit Italiens zu Liebe 
ein bloßer „Herr von Carignan“ zu werden, iſt eine gute Lehre gegeben. Auch 
der Kaiſer der Franzoſen kann aus der parmeſaniſchen Eruption nachträglich er⸗ 
tenen, daß er ſich in Italien wirklich auf einem höchſt gefährlichen Vulkan be. 
wegt hat. So dürften denn die Republikaner von Parma gegen ihren Willen 
wesentlich zur Erleichterung der Reſtauration in den Herzogthümern und zur 
Wegräumung einer Schwierigkeit beigetragen haben, auf welche die Gegner des 
Friedens von Villafranca große Hoffnungen bauten.“ 

Die „Preſſe“ ſpricht ihrerſeits die Vermuthung aus, daß die ganze parme⸗ 
ſaniſche Bewegung nichts weiter als ein Putſch“ ſei, „eine zu irgend einem po⸗ 
litiſchen Zwecke in Scene geſetzte Demonſtration, die vorüberrauſcht wie ein ab» 


» 


2 


praſſelndes Feuerrad“. „Wir wollen gern diejer Hoffnung Raum geben“, fügt } 


das Blatt hinzu, „und die weiteren Berichte über den Ausgang der Bewegung 
abwarten.“ — Eine Orignalmittheilung deſſelben Blattes aus Rom ſucht jedoch 
darzuthun, daß dieſelbe keinesweges vereinzelt a ſondern eine wohlorga⸗ 
niſirte ſei und ihre Ausbreitung über die geſammte Halbinſel zu nehmen drohe. 
Wir laſſen den Brief der „Preſſe“ dem Wortlaute nach folgen: „Die Lage cha⸗ 
rakteriſirt ſich vollkommen in einer allgemeinen, bis jetzt noch nie dageweſene 

edrückten ſchwülen Stimmung der Gemüther; Heiterkeit und der den Römern 
poaſt eigne leichte Sinn ſind ganz entſchwunden. Die geheimen Geſellſchaften, 
wenn man ſie noch ſo nennen darf, da ſie ganz offen wirken, ſind thätiger als 
je, und der Ausbruch einer allgemeinen Bewegung iſt, ihren Erklärungen zu⸗ 
folge, nur noch eine Frage der Zeit. Die Tendenz dieſer Bewegung iſt eine 
durchaus republikaniſche; die hier und da auftauchenden Rufe nach einer Ver⸗ 
ſchmelzung mit Piemont und der Wunſch nach einem großen italieniſchen König⸗ 
reich find vereinzelt; der Kern iſt durchaus mazziniſtiſch, und der Chef der, Gio⸗ 
vina Italia“ hat durch die letzten Ereigniſſe eine ungeheure Anzahl von Proſe⸗ 
liten gemacht. In einem an der Tiber gelegenen alten verfallenen Gebäude 
wurden 3000 Stück Orſiniſche Knallbomben vorgefunden, ohne daß man es 
herausbringen konnte, wie und von wo ſelbe dahin kamen. Von den Truppen 
der päpſtlichen Regierung find nur die Karabinieri vollkommen verläßlich. Die 
Zerfallenheit des Beamtenſtandes iſt bekannt, und ſelbſt der niedere Klerus 
ſchließt ſich hie und da offen der Bewegung an. Daß es bis jetzt noch nicht zum 
Ausbruche gekommen, iſt bloß der Scheu, welche die Anweſenheit der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen einflößt, und dem feſten energiſchen Auftreten derſelben zuzuſchrei⸗ 
ben. Graf Goyon verhandelt beinahe täglich mit dem Kardinalſtaatsſekretär 
und dem Polizeipräfekten, und der einzige jetzt maaßgebende Einfluß ift durch⸗ 
aus der franzöſiſche. Halten Sie ſich davon überzeugt, daß in Kurzem der 
Rücktritt des Kardinals Antonelli erfolgen und ein mehr der franzöſiſchen An⸗ 
ſchauungsweiſe ſich näherndes Kabinet ans Ruder kommen wird. Die Frage 
wegen der Uebernahme des Ehrenpräſidiums in der italieniſchen Konföderation 
iſt durchaus noch nicht entſchieden; übrigens ift vorauszuſehen, daß der heilige 
Vater ſich den dringenden Wünſchen des Kaiſers Napoleon fügen wird, von 
woher ihm die zahlreichſten Zuſicherungen kindlicher Ergebenheit und Wohlwol⸗ 
lens zukommen.“ 

— [Die Jeſuiten in e Man ſchreibt dem „F. J.“ aus 
dem Vorarlpergſchen: In unſeren Bezirken ift es mit den in Folge der letzten 
8 Bewegungen aufgetauchten Reformfragen wieder ſtille geworden. 

ie in der Metropole des Kaiſerſtaates gegen alle in den Provinzen erſtrebten 
Neuerungen zu Tage tretende reaktionäre Richtung iſt ſehr geeignet, die Wünſche 
der Bevölkerung und beregte Realiſirung, ſo wie Umgeſtaltung der politiſchen 
Verhältniſſe vorerſt niederzuhalten. Bei alle Dem entfaltet ungeſtört eine be⸗ 
kannte geiſtliche ee uni ihre Wirkſamkeit und vermag, unter allſeitiger 
thätiger Beihülfe des Staates und der ec geiſtlicher e das 
u Feldkirch jeit wenigen Jahren beſtehende Inſtitut unter der Leitung der P. P. 
Jeſuiten eine Ausdehnung zu erreichen, welche in den innerhalb eines kurzen 
Zeitraums gewonnenen taten taunenswerth zu nennen ift. Dem urſprüng⸗ 
lichen Vorhaben der geiſtlichen Herren, auf dem Oelrain bei Bregenz, der Stätte 
des alten Brigantium, eine Niederlaſſung zu begründen, wurde durch eine wenig 
begünſtigende Erklärung der e Bregenz entgegen gearbeitet, und 
fand auch die Einrichtung des Inſtituts in ſpäterer Folge zu Feldkirch nicht die 
1 5 Zuftimmung der dortigen Gemeinde. Der Kongregation gelang es bis 
zur Zeit, großartige Neubauten zu vollführen, indem das zuerſt acguirirte Ge⸗ 
bäude für Unterbringung der Zöglinge, deren Anzahl ſich bereits im Erziehungs» 
und Bildungsfach über mehrere Hunderte beläuft, geringen Raum bot, und da⸗ 
her bei vermehrter Anzahl der Jeſuitenpatres unter der Leitung eines Provin⸗ 
zials, dem fortwährenden Zuſtrömen von Adepten der geiſtlichen Gelehrſamkeit, 
der nothwendigen Erweiterung für Kultuszwecke ſelbſt und der vorausſichtlich 
ſteigenden Frequenz eine bauliche Vergrößerung ſich nothwendig zeigte. Die 
Kongregation führt den Namen „Stella matutina“ (Morgenfteen) und zählt 
kereits gegen vierzig Patres. In dem adeligen Seminar find Zöglinge von 
Adels⸗Notabilitäten der öſtreichiſchen Monarchie, von Bayern und Württem⸗ 
berg anweſend, und gewinnt das Inſtitut eine beſondere Vorliebe des öſtreichi⸗ 
ſchen Adels für die Erziehung der Söhne unter der Leitung der Jeſuiten; die 
anderen Schichten der Bevölkerung ſympathiſiren weniger mit der kirchlich » po- 
litiſchen Richtung dieſer geiſtlichen Gen t. Der Aadegn von Zöglingen 
aus den paritätiſchen Kantonen der Schweiz, in welcher Richtung Errungen- 
ſchaften erſtrebt ſiad, geſtaltet ſich nicht zahlreicher, als bisher. Für Erziehung 
der Töchter höherer Stände wirkt das ſeit wenigen Jahren auf dem Schloſſe zu 
Riedenburg bei Bregenz errichtete Penſionat unter der Leitung der „Fräulein 
vom heiligen Herzen“ (du sacre coeur), ein ſtreng asketiſcher Orden, von wel⸗ 
chem Oeſtreich nur drei Anſtalten mit Filiale und zwar in Italien, Steiermark 
und hieſiger Gegend beſitzt. In demſelben weilen zur Zeit die Herzogin⸗Töchter 
der Regentin von Parma. Außerdem haben ſich ſeit kurzer Zeit die aus Wellin⸗ 
gen in der Schweiz emigrirten Bernhardiner zu Meererau und ein aus dem 
Kanton Thurgau übergeſiedeltes Frauenkloſter bei Quicken in den Umgebungen 
von Bregenz nebit den ſeit längerer Zeit beſtehenden Manns⸗ und Frauenklö⸗ 
ſtern auf vorarlbergſchem Bodenſee⸗Gebiete domizilirend eingefunden. Mit Aus⸗ 
nahme Württembergs beſitzt Bayern, die Schweiz und nun auch Baden geiſt⸗ 
liche Korporationen und religiöſe Inſtitute, und zwar größtentheils ſeit Anfang 
und Mitte dieſes Dezenniums an den hauptſächlichſten Grenzorten, welche nicht 
ohne Erfolg ſich der Erziehung der Ingend bemächtigen; unter dieſen Auſpizien 
wird der Horizont immer ſchwärzer. 5 


Hannover, 12. Auguſt. [Eine Erklärung.] Aus 
Harburg vom 9. Auguſt, erhält die „Z. f. N.“ folgende Zufchrift 
zur Veröffentlichung: „In höherm Auftrage hatte der hieſige Ma⸗ 

iſtrat ſich zu erkundigen, wer die in dem geſtrigen Blatte Ihrer 
Zeitung veröffentlichte Erklärung der hieſigen Repräſentanten be⸗ 
züglich des Wunſches einer Vertretung des deutſchen Volkes, ſo wie 
wegen einheitlicher Leitung der politiſhen und militäriſchen Ange⸗ 
legenheiten Deutſchlands der Oeffentlichkeit übergeben habe. Ich 
nehme keinen Anſtand, hiermit anzuzeigen, Jedem, der es wiſſen 
will, daß ich die Each Erklärung der verehrlichen Redaktion ein- 

thoff.“ 


ſandte. F. L. Wei 
Hannover, 13. Auguſt. [Eine hen i h Die 
„Ztg. f. Nordd.“ weiſt den Vorwurf, welchen die „N. H. Z.“ den 


„Wandlungen“ jenes Blattes gemacht hat, entſchieden zurück, und 
legt die Gründe dar, weshalb ſie folgerichtig jetzt zu Preußen ſtehe. 
Die ee Oeſtreichs zwinge ſie dazu. „Preußen“, ſagt 
das genannte Blatt, „war bereit, für Deutſchlands Chee einzuſte⸗ 
hen, da verſtäudigt ſich Oeſtreich, um Preußen dieſe Ehre und ihre 
Folgen nicht zu gönnen, mit dem Feinde! Zur Erklärung dieſer 
Handlungsweise wurde eine Zeitlang eine Verſion verbreitet, Oeſt⸗ 
reich ſei durch die hinterliſtige Vorlegung eines angeblichen ungün⸗ 
ſtigen Friedensproſekts der neutralen Mächte über die Abſichten 
Preußens getäuſcht worden; allein wir erkannten ſogleich aus den 
raſch veröffentlichten preußiſchen Depeſchen, daß dieſe Verſion eine 
alberne Erfindung war, wie fie ſich jetzt als ſolche herausgeſtellt hat.“ 


Sachſen. Auerbach (im Voigtlande) 12. Aug. [Feuers⸗ 
brunſt.] Heute früh halb 4 Uhr iſt in Falkenſtein eine Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen, welche die größere Hälfte der Stadt, ca. 170 
Gebäude, das Rittergut mit dem Schloß, die Kirche und das 
Pfarrgebäude in Aſche gelegt hat. Ein Mann iſt in den Flammen 
umgekommen, mehrere an werden vermißt. Mindeſtens 300 
Familien, größtentheils arme Leute, find obdachlos geworden. Ein 
Hülfskomite hat ſich bereits gebildet. Das Elend iſt grenzenlos, be⸗ 
ſonders fehlen Kleidungsſtücke. 

Baden. M Freiburg, 13. Auguft. [Wetterſchaden; das Kon⸗ 
kordat; Sammlungen in Frankreich.] Heuer wurden wir Bewohner 
am Oberrhein, dies- und jenſeit, von Wettern ſchwer heimgeſucht. Schon das 
ſchwere Wetter, von dem ich Ihnen bereits gemeldet habe, war noch ungleich 
schrecklicher, als wir damals glaubten. Es hat allein unſererſeits in dem gan⸗ 
zen Oberamt Offenburg alle Sommer- und Spätjahrfrüchte und Gewächſe: 
Hanf, Welſchkorn (Mais), Tabak, Runkelrüben, Futterkräuter zc. vernichtet 
und zerſtört, mehr als 7000 8 ah Apfel, Birn- und bn entwur⸗ 
zelt und entrindet, nicht nur alle Ne the Trauben zerichlagen und das 


Rebholz für viele Jahre zerriſſen und geknickt, ſo daß nach einer beiläufigen 
Sch bin der verurſachte Schaden ſich auf 2¼ Yllionen Gulden belhat 
ſondern auch einen ähnlichen Schaden in 16 Gemarkungen jenjeit des Rheines, 
dann in Straßburg ſelbſt und in der Umgegend angerichtet. Dort war es be⸗ 
ſonders der Tabak, an dem viel Schaden verurſacht ward, denn er wächſt in 
52 Gegend von guter Qualität und die franzöſiſche Regie zahlt für gute 
Qualität ſehr hohe Preite. Acht Tage ſpäter mußte aber auch der obere Breis⸗ 
Jau, ja ſogar ein Theil des Schwarzwaldes, dieſen finſteren Mächten ihren 

wut entrichten. Zwei Tage nach einander, am 4. und 5. d., kam von Nor⸗ 
den N Hagelwetter. In 8 Gemarkungen um unſere Stadt her⸗ 
um wurbes nebſt den noch vorhandenen Sommergewächſen die Trauben, in 
manchen Orted zur Hälfte, in anderen ſogar bis zu drei Viertel verhagelt und 
zerſchlagen. In der hieſigen Gemarkung ſieht es noch nicht jo ſchlimm aus, 
wie in unſeren nächſten Nachbarsorten, wo ſonſt gerade der beſte Wein wächft! 
Nur das, daß die Ernte ſchon eingeheimſt war, kann das Unglück erträglich machen; 
ſonſt wäre das Elend ſehr groß. Jener furchtbare Orkan am 4. d. zog dom 
Rheine nach der Hochebene des Schwarzwaldes in die Gegend von St. Georgen 
und richtete dort ebenfalls fürchterliche Verheerungen an. Außer daß die Ernte 
gänzlich zerſtört wurde, blieb auch kein Haus von Beiyädigungen verſchont; jelbft 
viele Hausthiere kamen um oder wurden mit der Fluth forkgetrieben. Glüd- 
licherweiſe hat man nicht gehört, daß bei dieſen Wettern Menſchenleben zu 
Grunde gegangen. — Die Uebereinkunft zwiſchen der römiſchen Kurie und 
unſerer Regierung ſoll beſonders deshalb den Landſtänden vorgelegt werden, 
damit dieſe erſehen, ob der proteſtantiſchen Konfeſſion hierdurch kein Schaden 
erwachſe. Im Ganzen ſoll das Konkordat ganz jo lauten, wie das württem⸗ 
bergiſche. — Der Präfekt des franzöſiſchen Departements des Oberrheins hat 
für das große Siegesfeſt am 15. d. an ſämmtliche Maires der Gemeinden einen 
Aufruf ergehen laſſen, in welchem er ſie auffordert, mit Unterſtützung der Pfar⸗ 
rer öffentliche Kollekten zur Unterſtützung der Verwundeten, zur Penſionfrung 
der Verſtümmelten und der Weiber und Kinder der Gefallenen zu veranſtalten. 
Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt übrigens offiziell dort noch nicht be⸗ 
kannt gemacht. 


Frankfurt a. M., 12. Aug. [Vom Bundestage. 
In der geſtrigen Bundestagsſizung (deren Hauptergebniß wir ſchon 
telegraphiſch gemeldet) fand die Abſtimmung über den Antrag Oeſt⸗ 
reichs, Preußens und Badens bezüglich der Regelung der Beſaßungs⸗ 
Sen der Bundesfeſtung Raſtatt ſtatt. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. — Württemberg zeigte den Abſchluß der 
Verſtändigung mit den Standesherren an. — Oeſtreich theilte mit, 
daß die übliche Inſpektion der Bundesfeſtungen euch ſtattfin⸗ 
den werde. — Hierauf beſchloß die hohe Verſammlung, bis zum 
20. Oktober Ferien eintreten zu laſſen. — In Betreff der für die 
Erbauung von Unterkunftsräumen in den Bundesfeſtungen frü⸗ 
her ins Auge gefaßten 1 Million Gulden wurde von der Bun⸗ 
des⸗Verſammlung beſchloſſen, nunmehr nur noch 500,000 Fl. 
für die bereits angefertigten oder der Vollendung nahen Bauten zu 
erheben. (pr. 3) ; 

— [Die Militärexzeſſe.] Der öſtreichiſche Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Schmerling, Präſident der Bundesmilitärkom⸗ 
miſſion, welcher dermalen das Oberkommando über die Bundes⸗ 
beſatzung in Frankfurt führt, war in den letzten Tagen der vorigen 
Woche von Frankfurt abweſend. Auf die Nachricht von den Sol⸗ 
3 welche am Sonnabend und Sonntag ſich in bedenk⸗ 
licher Weiſe ſteigerten, kehrte er von Raſtatt, wohin er 1a in mili⸗ 
täriſchen Angelegenheiten begeben hatte, hierher zurück. Gleich nach 
ſeiner Ankunft, die am 8. d. Mittags erfolgte, traf er energische 
Maaßregeln zur Sicherung der Ruhe, die ſeitdem auch ungeſtört 
geblieben. Sämmtliche Truppen wurden für mehrere Tage in die 
Kaſernen konſignirt, längere Märſche angeordnet, in den Kaſernen 
das Standrecht publizirk. Letztere Maaßregel wurde dem Verneh⸗ 
men nach auf zehn Tage verfügt. Auch der Prinz⸗Regent von Preu⸗ 
ßen erließ, wie verlautet, als er von den ſtattgehabten Exzeſſen 
Kenntniß erhielt, von Ems aus ſcharfe Befehle für den preußiſchen 
Theil unſerer Bundesgarniſon; jeder Soldat, der ſich an einem 
Straßentumulte betheilige, ſolle Fear kriegsgerichtlich abgeurtheilt 
werden. Nach ſicheren Angaben beläuft ſich die Zahl der ſchweren 
Verwundungen, welche bei den Tumulten vorgekommen ſind, auf 
29 (davon entfallen 11 auf preußiſche, 9 auf öſtreichiſche, 8 auf bay⸗ 
riſche und frankfurtiſche Soldaten); die Zahl der leichten Verwun⸗ 
dungen iſt weit größer; todt auf dem Plage blieben 2, ein preußi⸗ 
ſcher und ein frankfurtiſcher Soldat. (L. 3.) 


Naſſau. Bad Ems, 13. Auguſt. [Griechiſch⸗kath. 
Kapelle.] Der ſchon längere Zeit gehegte an 22 Da 
einer griechiſch⸗kath. Kapelle dahier ſcheint jetzt feiner Ausführung 
näher als je zu ſtehen. J. Maj. die Kaiſerin Mutter von Ruß⸗ 
land gab einen Beitrag von 2000 Fl. und ſprach den Wunſch aus, 
die Mitglieder des Komité's kennen zu lernen. Dieſelben wurden 
am 9. d. vorgeſtellt. (Rh. u. L. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Auguſt. [Tagesbericht.] Lord John Ruſſell bleibt 
nach der Vertagung des Parlaments, in den Ar Wochen ena, auf ſei⸗ 
nem nahe bei der Hauptſtadt gelegenen Landſitze in Richmond Park (nicht ſein 
Eigenthum, aber ihm von der Krone auf Lebenszeit als Belohnung früherer 
Dienfte eingeräumt). Lord Palmerſton beabſichtigt ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen nach Broadlands und Brocket Hall abzureiſen. — Der franzöſiſche Geſandte 
Herr v. Perſigny, hat ſich auf mehrere Tage nach Oxford begeben. — Die In⸗ 
el Wight und alle anderen Seebäder an der Südküſte Englands find dieſes 
Jahr von zahlreichen ruſſiſchen Adelsfamilien beſucht. Auch ſonſt gebe es der 
feſtländiſchen Beſucher diesmal mehr als in irgend einer früheren Saifon. — 
Auf dem „Great Eaſtern“ gab es geſtern wieder Br Feſtlichkeiten, Tafel im 
Saale und Ball auf dem Verdecke für etwa 1000 Freunde und Freundinnen des 
Bauherrn, Scott Ruſſell, und der Direktoren. Eine Menge kleiner Dampfer 
und Kähne umſchwärmten dabei das Schiff, und die Theme, die jetzt, wo die 
Hitze nachgelaſſen hat, weniger Grund zu Beſchwerden giebt, bot von London⸗ 
bridge bis gegen Greenwich ein ſehr belebtes Scyaufpiel dar. — Die Auswan⸗ 
derung aus dem Hafen von Liverpool hat in dieſem Jahre von Monat zu Mo⸗ 
nat abgenommen. Am geringſten war ſie verhältnißmäßig nach Auſtralien, 
wohin im Jult blos 5 Schiffe mit 741 Paffagieren abgingen. Nach den Verei⸗ 
nigten Staaten begaben ſich im verfloſſenen Monate 743 engliſche, 168 ſchotti. 
ſche, 2682 iriſche und 163 aueländiſche, meiſt deutſche Paſſa lere, was gegen 
frühere Jahre ein ſtarker Ausfall iſt. — Die ganze perngn eh vom Dru- 
rylane⸗Theater, darunter Guglini. die Titjens und die Piccolomint, macht 
jetzt eine KRundreife durch England und Schottland. — Ueber die Arbeitsein. 
jtellung iſt heute nichts Neues zu berichten. Hier und da — * Arbeiter ein, die 
Nic) verpflichten, keinem Vereine beitreten zu wollen, doch iſt dies nicht die Re. 
gel. Die Verſuche, eine billige Ausgleichung zwiſchen Meiſtern und Arbeitern 
1 Stande zu bringen dauern fort. Einer davon geht darauf hinaus, daß die 

rbeitszeit in den 4 Sommermonaten auf 12, in den Wintermonaten auf 8 nnd 
in den Frühlings und Herbſtmonaten auf 10 Stunden feſtgeſetzt werden, da 
der geſchickte Handwerker 7 und der Handlanger 4 Pee. pr. &tunde Lohn em- 
pfangen ſolle. Dadurch würde fich der Taglohn des Erſteren auf 5 / Schilling 
und die durchſchnittliche Arbeitszeit im Jahre auf 10 Stunden per ag heraus 
ſtellen. Aber freilich wäre dadurch der Verdienſt des Arbeiters im Winter, wo 
das Leben am koſtſpieligſten iſt, am allergeringſten. r 

.. — [Parlament] In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
die auf die Sendung europätjcher ler nach Indien bezügliche Bill zum drit⸗ 
ten Male verleſen und ging durch. Während der Debatte über dieſelbe äußerte 
Sir Charles Wood, daß die widerſpenſtigen europälſchen Truppen in Indien 
ſeines Erachtens keinen Fr Grund zur Beſchwerde hätten, daß es jedoch 
Entſchuldigungsgründe für! r Benehmen gebe und daß man wohl daran thun 
werde, ſie nicht geradezu als Meuterer zu behandeln. Die Sache ſei dem Ge⸗ 
neralgouverneur und dem Oberbefehlshaber in Indien zur Entſcheidung überlaſ⸗ 


ſen. Die Leute, uhr ihren ie u haben wünſchten, würden denſelben 

erhalten und nach England zurückgeſchickt werden. * 5 
London, 13. Auguſt. [Die indiſche Anleihe] im Be⸗ 

trage von 5 Millionen Pfd. wird 5 Proz. Zinſen tragen, und wer⸗ 

den die Letzteren vom 5. Juli ab berechnet werden. Die Anleihe ift 
früheſtens im Jahre 1870 einlösbar. Angebote find am 23. d. ein⸗ 

4 und die Einzahlungen bis zum November abzutragen. 

ie Zahlung der Dividende beſorgt die Bank von England. i 
London, 13. Auguſt. [Parlaments⸗Vertagung.] Die 

Vertagung der beiden Häuſer hat ſoeben durch königl. Kommiſſa⸗ 
Auen ſtattgehabt. In der hierbei gehaltenen Schlußrede dankt die 
AKönigin den Mitgliedern für ihre Bemühungen, namentlich für die 
ſortzuſetzenden Vertheidigungsanſtalten, und jagt, daß Frankreich 
nach dem Friedensſchluſſe von Villafranca Eröffnungen, betreffend 

e Konferenz der Großmächte zur dauernden Schlichtung der 
talieniſchen Angelegenheiten, gemacht habe. Die Königin wolle je⸗ 
denfalls ihren Bevollmächtigten einer ſolchen Konferenz beiwohnen 
laſſen; ob derſelbe auch an derſelben Theil nehmen werde, hänge 
von weiteren noch nicht eingetroffenen Informationen ab. Die Kö⸗ 
nigin würde Letzteres freudig thun, könnte ſie an Maaßregeln Theil 
nehmen, die geeignet wären, den allgemeinen Frieden dauernd 
zu befeſtigen. 

Frankreich. 

Paris, 11. Auguft. En RT Der Kaiſer hat jelbjt im La⸗ 
ger von Chalons mehrere Depeſchen über den Fortgang der Konferenzen in Zü⸗ 
rich empfangen. Am 15. Auguſt d. J. läuft bekanntlich der Waffenſtillſtand 
ab, ohne daß bis dahin der Friede wird unterzeichnet fein: man iſt deshalb 
ubereingekommen, die Friſt bis zum 15. Oktober zu verlängern. — Wahrſchein⸗ 
uch wird General Fleury, auf ausdrücklichen Wunſch des öſtreichiſchen Kaijers, 
ejandter in Wien. Die liebenswürdige ah eit des Generals mehr als 
| leine große Befähigung hat die volle Gunit des Kaiſers Franz Joſeph gewonnen, 
0 Al Louis Napoleon hat die beſondere Rückſicht ſeinen Freund dem neuen 

Napoleon ßfürſten Konſtantin in Cherbourg nicht begrüßt habe. — 
SBraf — Könige Victor Emanuel das Großkreuz des „höchſten 
Drdens der Verkündigung Maria's- (Ordine supremo dell' Annunciata) er- 
balten. Dieſer Orden datirt vom Jahre 1360, gehört zu den höͤchſten und jel- 
enſten europäiſchen Orden und iſt eine von den Dekorationen, die Kaiſer Na⸗ 
Nuten am häufigſten zu tragen pflegt. — Meiſſonnier, der im Gefolge des 

aiſers den italieniſchen Feldzug mitmachte und namentlich der Schlacht von 
Solferino beiwohnte, hat Auftrag, zwei Bilder, jedes zu 50,000 Fr., u ma- 
n, darunter . der beiden Kaiſer in Villafranca. Da Meiſſon⸗ 
nier hierzu eines Portraits des Kaiſers Franz Joſeph bedarf, jo war ſchon Alles 
in dieſer Beziehung verabredet und der Künſtler im Begriffe, nach Wien abzu 
deiſen, als er plötzlich Gegenbefehl euhielt. Diele Contreordre macht, wie der 
Independance Belge“ aus Paris geſchrieben wird, nicht unerhebliches Aufie- 
en. — Einen Beweis dafür, — die 3 in Frankreich mit 
Eifer betrieben werden, — wir heute wieder im Flotten⸗Moniteur. ußer 
der ſogenannten Hoſpitals⸗Batterie bei Honfleur, welche wiederhergeſtellt und 
mit 12 gezogenen Kanonen verſehen wird, joll eine ähnliche Batterie bei nt 
errichtet werden. Es iſt klar, daß dies nur einzelne Beiſpiele find, und da 
a der ganzen franzöſiſchen Küſte ſolche Arbeiten vorgenommen werden. — 
Fürſt Esterhazy wird Paris in einigen Tagen verlaſſen; Graf Areſe, welcher 
bisher in St. Cloud in intimem Verkehr mit dem Kaiſer gelebt hatte, iſt bes 
deits apgereiſt. — Das Lager von Chalons wird jedenfalls jo bald noch nicht 
aufgelöſt. E. wird im &egentbeile um zwei Diviſionen verſtärkt werden, 
und der Kaiſer beabſichtigt, im Laufe des September dahin zurückzukehren, um 
die großen Herbſtmanöver in Perſon zu kommandiren. — Die engliſchen Jour⸗ 
dale wurden heute mit Beſchlag belegt, weil ſie ein ſehr antikaiſerliches Mani⸗ 
eſt is enthielten. Auch die „Jadependence“ wurde nicht ausgegeben, 
ledoch nicht aus demſelben Grunde, ſondern wegen der jedenfalls aus der Luft 
gegriffenen Nachricht, der Kaiſer habe den Prinzen Napoleon ermächtigt, ſich 
um den erledigten Thron in Toscana zu bewerben. Dieſe Nachricht hat, auf 
welche Weiſe ſie auch entftanden ſein mag, jedenfalls die Wirkung, mehr der 
Sehe ber vertriebenen Souveräne, als 5 des Prinzen win bern = 
ügel⸗Adjutant des Prinzen, Herr Ferri Piſani, iſt 3 . 
nannt — ge ee des * von Malakoff, Oberſt Mia zum 
Unter-Genera abschef der Garde. — Gleich nach dem Frieden von illafranca 
wurde aus Rücksicht gegen Oeſtreich die Aufführung des Dramas „La Voie 
Werse“ oder „Les etapes de la gloire“ in der Porte St. Martin unterſagt. 
Sept iſt dieſes Veet auf Verwendung einer hohen Autorität wieder aufgeho- 
ben worden. — Die Turcos haben ſich endlich einmal einen Exzeß zu Schulden 
kommen laſſen. Zwei derſelben mißhandelten in Geſellſchaft eines Zuaven in 
einem verrufenen Hauſe ein junges Mädchen, das einem der Turcos 20 Franken 
eutwendet, den Wirch und einen Stadtſergeanten. Letzterer iſt ſchwer verwun⸗ 
det. Ein Turco und der Zuave wurden verhaftet. Dem andern Turco gelang 
s aber, ſich aus dem Staube zu machen. In den Kaffee 's und Wirthshäuſern 
bezahlen e jetzt nicht; auch die Wagen nicht, die fie nehmen. Sie gehen da- 
zen mit den Worten: „Der Kaiſer wird's ſchon berichtigen.“ — Der Baron von 
Brigope iſt auf feinem Schloſſe bei Evreur geſtorben; er war der letzte der erb⸗ 

n Pairs von Frankreich. — In der neueſten Sitzung der Akademie wurde 
Yin neues Desinfektionsmittel, erfunden von einem 1 zu Nantes, vorgelegt, 
een Vorzüglichkeit gerühmt wird. Namentlich jetzt finden um unter den Ver⸗ 
undeten in den Hoſpitälern viele, deren Wunden einen en — Geruch 
| etbreifen, ſchlimmer und penetranter, als der von Leichen. Das Beſtreichen 
Wunde mit der neu erfundenen Flüſſigkeit hebt ſofort jeden Geruch auf und 
\ a dadurch nicht nur dem Kranken, ſondern auch deſſen Umgebung große 
Paris, 13. Auguſt. [Audienzen] Der heutige „Moni⸗ 

teur“ meldet, daß der Kaiſer geſtern den Prinzen von Oldenburg, 
en perſiſchen Geſandten und den Marquis Nerli empfangen hat. 
keßterer überreichte dem Kaiſer zwei Schreiben, das eine vom Groß⸗ 
berzoge Leopold von Toscana, daß zweite vom Erbgroßherzoge Fer⸗ 
mand von Toscana. 


ürten zu überlaſſen. — Man verſichert auf's Beſtimmteſte, daß der Prinz 


p anie n. 
Madrid, 9. Auguſt. [Unterrichtsanſtalten; Don 
Sebastian.] Die Königin hat beſchloſſen, im Eskurial von 
a Unterrichtsanſtalten zu errichten. — Der In⸗ 


ant Don Sebaſtian wird in Madrid ſeinen Wohnſitz nehmen. 
Donaufürſtenthümer. 
Petersburg, 6. August. [Feuersbrunſt; Ernte; 


auernemanzipation] Die Feuerſchäden hören leider noch 
immer nicht auf. Am 27. Juli ; imra di 
een Gere e e br br A Bat 
zebäuden mehr als 500 in Asche legte. Der ganze Kaufhof die 

athedralkirche, Behördenlokale nebſt Akten und Büchern, das Ar⸗ 
nenhaus, das temporäre — Alles wurde in kurzer 

eit ein Raub der Flammen, durch welche überdies zwei Menſchen 
en Tod fanden. — Die ruſſiſche „St. Petersb. Zeitung“ bringt 
Mgünftige Nachrichten über den Stand der diesjährigen Ernte in 
Außland. Danach dürfte allem Anſchein nach eine Mißernte un⸗ 
wableiblich jein. — Das Bauernkomite von Kang hat am 17. 
IM. fein Elaborat in der Uma ipallongleße as om Sipun- 
ben nach ſiebenmonatlicher Berathung geſchleſſeu. . a ekt iſt 
den ſämmtlichen Mitgliedern im Sinne Regierung abgefaßt und 

erzeichnet worden. 5 ; 
„ — MBortihritte im Marineweſen, W 
dn der 1 Oſtſeeküſte wird der „L. Ztg.“ un N 

gu eben: 
ati 


f 4 von den 
echer nach Kopenhagen, welches in wenigen Stunden von 
— Die en — erreichen iſt, um die unter der Führung 


der 


mehrt. Die 


3 


des Großadmirals Großfürſten Konſtantin dort ankernde kaiſ. ruſſiſche Kriegs⸗ 
flottille näher zu beſichtigen, verſchaffte uns einen recht überzeugenden Beweis, 
welche gewaltigen Veränderungen in dem Marineweſen Rußlands 5 dern letz⸗ 
ten orientaliſchen Kriege geſchehen find. Alle Kriegeſchiffe des nordi 2 Kaiſer⸗ 
reichs, wie ſolche alljährlich in ziemlich bedeutender Zahl die deutſchen Oſtſee⸗ 
häfen zu beſuchen pflegen, hatten früher bei allem ſtreng militäriſchen Ausje- 
hen ihrer Mannſchaft etwas ungemein Unbehülfliches und Schwerfälliges. Den 
ſteif uniformirten Matroſen, größtentheils armen Bauerburſchen, oder häu fig 
auch Juden aus dem Innern von Polen, konnte man auf den erſten Blick ihre 
gänzliche Unerfahrenheit zur See nur zu ſehr anmerken. Alle Bewegungen in 
den Tauen geſchahen langſam und mit ſichtbarer 1 der int Klettern 
gänzlich ungeübten Mannſchaft, und ein engliſches, däniſches oder ſchwediſch⸗ 
e Kriegsſchiff, wenn es gleich nur die Hälfte der Bemannung an 
ord 
ruſſiſches bei aller ſeiner überaus zahlreichen Beſatzung. Beſonders die ruſſiſchen 
Segelfregatten und Linienſchiffe, ſo ſtattlich ſie auch von außen ausſahen, und 
mit wie großem Luxus auch die Kajüten der höheren Offiziere häufig — 
tet waren, zeigten nur zu ſehr, daß ihr einziger Zweck ſein konnte, alljährlich 
einige Wochen bei ruhigem Wetter auf der Rhede von Kronſtadt zu mandvriren, 
und daß fie nur zu einer ſtreng mechaniſch — uHBERe Seeparade, nicht aber 
u einer blutigen Seeſchlacht gebraucht werden ſollten. Wie ganz anders zeigte 
ich jetzt aber die Mannſchaft aller ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die wir kürzlich zu 
ehen Gelegenheit hatten. Die Matroſen waren keine gezwungenen plumpen 
ekruten aus dem Binnenlande mehr, ſondern gewandte anſtellige Söhne der 
Küſtenbevölkerung Finnlands, oder auf einigen Sale auch von der trefflichen 
früheren Slottenequipage des Schwarzen Meeres. Alle rein mechaniſche Dreſſur 
war verbannt, auf das Parademäßige wurde nicht mehr geſehen, als dies au 
jeder ſtreng disziplinirten Flotte der Fall ſein muß; hin 7 konnten ſowoh 
Offiziere als gemeine Seeleute, hinſichtlich ihrer wirklich 1 üchtigen Eigenſchaf⸗ 
ten, den Vergleich mit jeder engliſchen und däniſchen Schiffsbemannung aushalten. 
Der Großfürſt Konſtantin, der ſeit einigen Jahren der ziemlich unumſchränkte Be 
fehlshaher der geſammten Kriegeflotte Rußlands iſt, hat alle derartigen wichtigen 
Verbeſſerungen in dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit ſchon bewirkt. Bei ſeiner 
großen Energie und feinen wirklich ausgezeichneten ſeemänniſchen Eigenſchaften 
wird der Großfürſt in nicht gar zu langer Friſt die ganze Flolte . Te auf 
eine Weiſe reorganiſirt haben, daß jedes Kriegeſchif derſelben den Kampf mit 
einem engliſchen, franzöſiſchen oder däniſchen von ei 8 aufneh⸗ 
men kann. Die Verehrung, mit der die geſammte Mannſchaft aller Kriegsſchiffe, 
die wir kürzlich ſahen, an ihrem jungen kaiſerlichen Befehlshaber hängt, iſt eben 
ſo groß, als wirklich aus dem Innern kommend. Das Geſicht jedes finnländi⸗ 
ſchen Matroſen ſtrahlte vor Stolz, wenn er von dem „Großadmiral“ ſprach 
und deſſen wohlthätigen fit rühmen konnte, und es war wirklich jetzt eine 
Freude, auf dieſen ſchönen ruſſiſchen Kriegsſchiffen zu verweilen, während ſolche 
früher leicht den Eindruck von ſchwimmenden Gefängniſſen machen konnten. 


Schweden und Norwegen. 5 
Chriſtiania, 6. Auguſt. [Die Feuersbrünſtel haben 

ſich in den letzten Jahren ſowohl in unſrer Stadt, als in verſchie⸗ 
denen Theilen des Landes auf eine ſchreckenerregende Weiſe ver⸗ 
gabe Feuersbrunſt, welche vor zwei Jahren einige 

der ſchönſten Quartiere unſerer Stadt verzehrte, iſt jetzt freilich ſo 
gut wie verwunden und, Dank ſei dem neuen, vom außerordentli⸗ 
chen Storthing angenommenen Baugeſetze, an die Stelle der Rui⸗ 
nen iſt ein neuer, ſchöner Stadttheil getreten; aber vorgeſtern brach 
wiederum in unſrer Vorſtadt Grönland eine (ſchon erwähnte) 
Feuersbrunſt aus, die zwar nur 8 Häuſer zerſtörte, aber 17 Men⸗ 
ſchenleben vernichtete. Unter den vom Feuer ergriffenen Gebäuden 


befand ſich nämlich auch die Apotheke. Dahin waren eine Maſſe 


Menſchen, meiſt junge Leute, darunter Handwerksgeſellen, Com⸗ 
mi's u. ſ. w. geeilt, um bei der Rettung von Effekten u. |. w. thä⸗ 
tig zu ſein. Da ſtürzte plötzlich das der Straße zugekehrte ſchräge 
Dach der Apotheke auf das Gebäude ſelbſt herunter, unter ſeinen 
Trümmern eine ‚grobe Anzahl Menſchen begrabend. Vierzehn wur⸗ 
den ſchon als Leichen gefunden; drei andere, die mit einer großen 
Anzahl Verwundeter nach dem Reichshoſpital geſchafft wurden, ſind 
ſeitdem ihren Leiden erlegen. Die Regierung ſandte ſogleich eine 
telegraphiſche Depeſche an den König, in welcher ſie ihm die Nach⸗ 
richt von der Feuersbrunſt und dem großen Menſchenverluſte bei 
derſelben mittheilt und in der geſtern angelangten telegraphiſchen 
Antwort gab der König ſeine Theilnahme darüber zu erkennen und 
befahl dem älteſten Mitgliede der Regierung, Staatsrath Peter⸗ 
ſen, die Bevölkerung durch den Stiftsamtmann davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. — Auch in Horten, unſerer Marineſtation, brannten 
am 30. Juli 11 Gebäude und in Chriſtiansſand am 2. Aug. gegen 
60 Wohnhäuſer ab. Das Zuchthaus in Chriſtiansſand blieb ver⸗ 
ſchont, doch hatte man vorſorglicherweiſe die Gefangenen daraus 
entfernt. (N. 3.) 
Türkei. 


Kouſtantinopel, 3. Auguſt. [Engtiins Flotte.] Die Nachricht von 
der (ſchon erwähnten) Ankunft einer engliſchen Flotte vor Alexandrien hat ein 
großes Aufſehen erregt. Man erblickt in dieſer Thatſache die Verkündigung noch 
unaufgeklärter Intriguen. Unwiderlegliche Zeugniſſe begründen es feſt, daß die 
türkiſche Flotte ſich unter die Befehle eines engliſchen Admirals ſtellen jollte. 
Egypten ſollte während der Wirren des italieniſchen gabe beſetzt werden. 
Belgrad, 7. Auguſt. Wett edte 8 Wahl des Metropoli- 

ten; Ernennung im Miniſterium; die Skuptſchinakommiſſion; 
Intriguen.] Berichte aus Kragujevatz melden von großen Feſtlichkeiten, 
welche bei der Ankunft des Fürſten Miloſch dort ftattfanden. — Die Biſchof⸗ 
ſynode erwählte den Schabatzer Biſchof, Michael, den jüngſten unter den kirch⸗ 
lichen Oberhirten, zum Erzbiſchof von Belgrad und Metropoliten von Ser- 
bien; der Fürſt beſtätigte dieſe Wahl. — Es verlautet, daß der Natſchalnik 
des Schabatzer Kreiſes, Wujowitſch, zum Miniſter des Innern, und der fürſt⸗ 
liche Adjutant, Oberlieutenaut Bojowitſch, zum Pomotjnik deſſelben Miniſte· 
riums ernannt find, welchem Faktum eine Entlaſſung oder Dimiſſion von Sei⸗ 
ten des bisherigen Pomotjnik im Innern, Jefrem Gruitſch, vorangegangen ſein 
mußte. — Die ſchon mehrmals durch die geweſene Skuptſchina und gegenwär- 
tige Skuptſchinakommiſſion vom Senate verlangte Rechnung der Auslagen der 
füheren Regierung iſt endlich durch den Senat der Kommiſſion übermit⸗ 
telt worden; obwohl man darauf gefaßt war, daß große Summen 
im Laufe der Jahre 1842 — 1858 fllegal verſchleudert wurden, konnte 
man aber doch nicht glauben, daß ſolche die enorme Höhe von 70-110 
Millionen Piafter betragen können. Nach oberflächlicher Durchſicht ſah die 
Kommiſſton, daß fie aus vielen Poſten, welche im Texte ganz kurz ſtyliſirt ſind, 
oe nichts jchliegen kann, bis fie nicht über ſolche genaue Erläuterungen vom 

enate und der oberſten Kontrolbehörde erhält, und 15 deshalb auch ſchon die 
nöthigen Schritte. — Die Intriguen gegen die deutſche Dienerſchaft des Für⸗ 
ſten Michael und ſeiner Gemahlin währen fort und haben in ſofern bereits einen 
Theil des angeſtrebten Erfolges eäußert, als ſich einige derſelben vorbereiten, 
den Dienſt zu verlaſſen und uach Wien Feine zu reiſen. Fürſt Miloſch iſt in 
Kragujevatz eingetroffen und wurde au 
den feftlich empfangen. 

Aſien. 


Hongkong, 22. Juni. [Die Geſandten nach Peking; die Re ⸗ 
bell 5 N e L 10 ge in Kochinchina.] Die in Shanghae befindlichen chineſi⸗ 
ſchen Kommiſſare haben ſich große Mühe Pang! den britiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten von der Weiterreiſe nach Peking abzuhalten und verſichert, ſie 
allein ſeien mit der Auswechſelung der ratifizirten iedensverträge beauftragt, 
Ein Paar ſcharfe Noten des Herrn Bruce und Bourboulon brachten indeß bei 
Kweli liang und feinen Genoſſen eine e zu Werke, und nach den 
lezten Berichten hatten dieſelben den britiſchen franzöſiſchen und amerikaniſchen 

eſandten angedeutet, daß ihrer Reiſe nach Peking nichts im Wege ſtehe, die 
kaiſerlichen Kommiſſare ut waren (wie ſchon gemeldet) am 13. Dabim, abge: 
gaugen. Die europäiſchen Geſandten folgen ihnen, entſchloſſen, die Ratifitatio⸗ 
nen irgend anderswo als in Peking auszuwechſeln. Inzwiſchen ſollen die Ehi- 
neſen bei Tientſin ein Mongolenheer von 50 — 60,0 kaun aufgeſtellt haben. 
— Die chineſiſchen Rebellen in der Nähe von Nanking verhalten ſich jetzt ruhig. 


hatte, vollführte alle e mindeſtens doppelt ſo raſch, als ein 


jeinem Wege dahin von den Gemein⸗ 


— Die Franzoſen haben Befehl erhalten, aus Kochinchina abzuziehen, jedoch 
une Hue zu bombardiven, wohin die Franzoſen indeß ſchwerlich vorzurücken 
im Stande ſein werden. Inzwiſchen bedrohen die Kochinchineſen bei Turon, wo 
fie ſich ſtark verſchanzt haben, das Lager der Allürten, das auf der andern Seite 
des Fluſſes liegt. Die Alliirten richteten täglich eine mehrſtündige Kanonade auf 
die feindlichen Verſchanzungen und unternahmen am 8. d. mit 750 Mann einen 
Angriff auf dieſelben. Nach lebhaftem zwei⸗ bis dreiſtündigen Kampfe eroberten 
| fie drei Schanzlinien und vertrieben die Kochinchineſen, welche 70 Kanonen und 
viele Waffen zurückließen. Die Alllirten verloren 8 Todte und 40 — 50 Ver⸗ 
wundete; der Verluſt der Feinde ſoll 100 Todte und 700 Verwundete betragen 
| haben. Die Kochinchineſen waren nun beſchäftigt, den Reſt ihrer Verſchanzun⸗ 


gen zu verſtärken. 7 
Afri ka. 


Alexandrien, 31. Jul. [Der Suezkanal.] In ita⸗ 
lieniſchen Blättern macht Herr Ugo Calindri 8 Turin bekannt, daß 
Hr. Leſſeps ihm aus Alexandrien einen Brief geſchrieben habe, in 
welchem Folgendes konſtatirt jet: Der Vizekönig wünſcht nach wie 
vor die Vollendung des großen Werkes. Die eingetretene Störung 
iſt lediglich durch die engliſche Diplomatie verarſacht. Die Arbeiten 
der Kompagnie haben aber nicht einen Augenblick Unterbrechung 
erlitten; fe find fort und fort im Gange und werden ftätig fortge⸗ 
jegt werden. Hr. v. Leſſeps wird nunmehr auf einige Zeit wieder 
nach Europa kommen und zweifelt nicht, daß dem ungeſetzlichen 
und tadelnswerthen Widerſtande der engliſchen Regierung bald 
glücklich ein Ziel geſetzt werde. 

Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

— Man ſchreibt der „BZ.“ aus Frankfurt a. M.: 15 
zuverläſſigen Mittheilungen aus Zürich darf man annehmen, da 
die Frage, ob ein Kongreß zur Verhandlung der italieniſchen Frage 
vorbehalten bleibe, ſchon jetzt verneinend entſchieden iſt. Gegen den 
beſtimmten Widerſpruch Oeſtreichs, und von Frankreich mehr als 
lau unterftügt, hat der ſardiniſche Bevollmächtigte jede Hoffnung 
aufgegeben, mit der darauf gerichteten Forderung ſeines Hofes 
durchzudringen. Man glaubt überhaupt in Zürich bereits die De 
merkung gemacht zu haben, daß Frankreich ſich alle Mühe giebt, 
ſeinen „Bundesgenoſſen“ Ki kurz zu halten, was ſich freilich ein⸗ 
fach daraus erklärt, daß dieſer Bundesgenoſſe mit einer Reihe von 
Anſprüchen auftritt, welche die Feſtſetzungen von Villafranca faſt 
vollſtändig eludiren würden. Auf der andern Seite macht die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Oeſtreich und Frankreich täglich Fortſchritte. 
(S. Turin, 11. Auguſt.) m 

Wien, 12. Auguſt. Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſpricht ſich in 
einem Leitartikel mit Entſchiedenheit gegen das von der ſardini⸗ 
ſchen Preſſe ausgedrückte Verlangen aus, das öſtreichiſche Viereck 
zu Bundesfeſtungen zu proklamiren. „Gegen dieſes gewaltige 
Feſtungsviereck ſtürmen die piemonteſiſchen Federhelden ungeachtet 
des Friedensſchluſſes mit täglich geſteigerter Heftigkeit. Umblaſen 
wollen ſie die Feſtungen allerdings nicht, denn ſie möchten dieſel⸗ 
ben beſitzen, aber da Napoleon ſie nicht erobert und Oeſtreich ſie 
nicht verſchenkt hat, ſo wollen die piemonteſiſchen Publiziſten das 
Feſtungsviereck diplomatiſch eskamotiren. Deshalb erklären ſie daſ⸗ 
ſelbe für Bundeseigenthum, bevor noch der Bund auch nur in ſei⸗ 
nen Grundzügen gebildet iſt, und erörtern tieffinnig die Konſequen⸗ 
7 einer vor der 48 Wider ganz nichtigen Vorausſetzung.“ Das 
Blatt ſetzt dann das Widerſtreben Piemonts gegen die Bundesidee 
auseinander, welche den weit reichenden Wünſchen dieſes Staates 
nicht genüge, und ſchließt mit folgender Entgegnung: 

„Italieniſche Bundesfeſtungen ſetzen nothwendig einen italieniſchen Bund 
voraus. Mit dem Daſein eines ſolchen Bundes wird aber auch ein gemeiaſa⸗ 
mes Bundesrecht gegeben ſein, welchem gemeinſame Bundespflichten entiprechen 
müſſen. Unter dieſem Rechtsbeſtande werden nun die Feſtungen Peschiera, 
Mantua, Verona und Legnano allerdings Feſtungen des italieniſchen Bundes 
ſein, weil das öſtreichiſche Italien einen integrirenden Beſtandtheil des Bundes 
bilden wird. Dieſe vier Feſtungen werden der Vertheidigung Italiens gerade 
fo zu dienen haben, wie alle anderen feſten Plätze der Halbinſel, fie werden aber 
nichtsdeſtoweniger doch das volle Eigenthum des Kaiſers von Oeſtreich in ſeiner 
Eigenſchaft als König feines Antheils der Lombardei und von Venetien bleiben, 
wie z. B. Aleſſandria das Eigenthum des Herzogs von Sapoyen in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als König von Sardinien iſt. Wer dagegen ſpeziell die vier öſtreichiſchen 
Feſtungen als italieniſche Bundesfeſtungen in dem Sinne bezeichnen will, daß 
Oeſtreich in dem Beſitze und in der Beſatzung derſelben beſchränkt werden, 
daß es ſein Eigenthumsrecht mit einem Nachbar theilen müſſe, oder gar, daß 
Italien dieſe Feſtungen gegen Oeſtreich zu benutzen hätte, um es geeigneten Fal⸗ 
les mit Hülfe derſelben aus Italien zu verdrängen, der ſpricht entweder eine Ab⸗ 
ſurdität aus, oder er verräth allzu offenherzig, daß er auch in der Konföderation 
die Fortdauer des Kriegszuſtandes zwiſchen Bundesgliedern, die Wiederholung 
des Krieges ohne Kriegserklärung und der revolutionären Uſurpation benach⸗ 
barter Bundesländer vorausſetzt. Ein Bund baut ſeine Feſtungen nicht gegen 
ſeine Kai Ver untereinander, ſondern zum Schutze Aller gegen einen aus⸗ 
wärtigen Feind. Die deutſche Bundesfeſtung Mainz hat öſtreichiſche 
und preußiſche Beſatzung nicht deshalb, weil der deutſche Bund dem 
Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt mißtraut, ſondern weil Mainz der 
Schlüſſel Deutſchlands iſt, und der Landesherr nicht die militäriſchen 
Kräfte befigt, um den wichtigen Plaß zu behaupten. Nun wohl, Mantua iſt 
der Schlüſſel Oberitaliens und Deitreich hat zu wiederholten Malen von dieſem 
Punkte aus die nationale Selbſtandigkeit Jialiens vertheidigt und auch die 
Herrſchaft des Hauſes Savoyen gerettet. Mehrmals war Piemont von den 
Franzoſen okkupirt und iſt wieder frei geworden, weil Oeſtreich von der ſtarken 
Baſis ſeiner Feſtungen aus vorrückte und den Feind vom italleniſchen Boden 
vertrieb. Und hat in dieſen a * gefragt, welcher Nationalität die 
Truppen angehörten, denen es ſeine Freiheit verdankte? Wir wollen im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick nicht an die Möglichkeit erinnern, daß ein ſolcher Fall wie⸗ 
der eintreten könnte; aber wenn er ſich im Laufe der Zeiten dennoch wieder⸗ 

olen jollte, dann werden die eee Feſtungen wieder Bundesfeſtungen 

taliens ſein und ſich als ſolche bewä ren, und es iſt nur zu wünſchen, daß 
dann ganz Italien dieſelben mit nationaler Bundestreue wirklich als den Hort 
ſeiner wahren National- Unabhängigkeit betrachten möge.“ 


— In rühmenswerther Eintracht ſind die piemonteſiſche und 
öſtreichiſche Regierung bemüht, die Gräber der auf den Schlacht⸗ 
feldern der Lombardei Gefallenen zu ſchützen und zu ehren. Man 
hat die Stätten bereits eingezäunt und mit, Raſen belegt und ſich 
weitere Ausſchmückung vorbehalten. 

Turin, 8. Auguſt. Wie die „Indep, Belge“ ſchreibt, haben 

eſtern hier funfzehn partielle Wahlen itaffgehabt, in Folge von 
Beförderungen und Changements in der Adminiſtration und mili⸗ 
täriſchen Hierarchie. Von zehn dieſer Wahlen iſt das Reſultat be⸗ 
kannt; fie find ſämmtlich im liberalen Stane ausgefallen. M. Ra⸗ 
tazzi, Miniſter des Innern, ift durch das erſte Kollegium in Aleſſan⸗ 
dria mit Einſtimmigkeit wieder gewählt worden. Der Marquis 
Monticelli, Miniſter der öffentlichen Arbeiten der Kommandeur 
Oytana, Miniſter der Finanzen, die Herren Giovanola und Ga- 
priolo, General- Sekretäre der offentlichen Arbeiten und des Innern, 
ſind ebenfalls durch die Kollegien zu Alaſſio, Coſſato, Bomagnano 
und Bosco mit überwiegender Majorität wieder gewählt worden. 
Herr Farini (der Diktator von Modena), der durch ſeine Ernen⸗ 
nung zum Gouverneur, eine Stelle, deren Funktionen jo eben er— 


loſchen find, einer Neuwahl unterworfen war, hat im Kollegium zu 
Cigliano unter 305 Votirenden 300 Stimmen davongetragen. 
Das Kollegium e zu ſeinem Deputirten den Ge⸗ 
neral Garibaldi erwählt; eine ſehr bezeichnende Ernennung, die als 
ein ehrenvolles Zeugniß für dieſen unerſchrockenen Krieger und er⸗ 
gebenen Bürger gelten kann. In den fünf anderen Kollegien iſt 
es noch zu keinem a Reſultat gekommen; aber die Kandi⸗ 
daten, welche einer Ballotage unterworfen waren, gehören ſämmt⸗ 
lich verſchiedenen Färbungen der liberalen Partei an. So haben 
denn alſo die Wähler zum erſten Male ſeit den jüngſten Ereigniſ⸗ 
ſen, wo ſie zuſammengerufen wurden, 75 Erklärung abzugeben, 
wiederum einen Beweis ihrer Anhänglichkeit an die liberalen Prin⸗ 
ipien abgelegt. Dieſes Faktum verdient, konſtatirt zu werden. — 
Auch in Toscana haben die Wahlen geſtern ſtattgehabt. Die Zahl 
der Wähler war anſehnlich und das ganze Wahlgeſchäft verlief mit 
Ruhe und vollkommenſter Regelmäßigkeit. Die zu Abgeordneten 
Gewählten gehören allen Klaſſen der Geſellſchaft und den entgegen⸗ 
eſetzteſten Parteien an, die jetzt durch einen einzigen Gedanken be⸗ 
felt waren, den, die Retablixung des Hauſes Lothringen zu verhin⸗ 
dern. Man bemerkt unter ihnen den Marquis Ginovi, den Pro⸗ 
feſſor Montanelli, den Marquis Gino Capponi, den Bankier Adani, 
den Advokaten Galeotti, den Ritter Peruzzi, den Marquis Bartolom⸗ 
mei, und eine Menge anderer Perſönlichkeiten, welche im Jahre 
1849 ſehr verſchiedenen Wegen gefolgt find. 

Turin, 11. Auguſt. Die Nationalverſammlung von Bo⸗ 
logna iſt einberufen. — Mehrere Agenten Mazzini's ſind verhaftet 
und des Landes verwieſen. — Die Konferenz von Zürich iſt auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. — Der Abmarſch der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus Italien iſt ſuspendirt. (H. N.) 

— In Savoyen dauert die Annexionsbewegung fort. Man 
verlangt zwar dort nicht offen den Anſchluß an Frankreich, aber 
man will, daß Savoyen einen unabhängigen Staat mit dem zwei⸗ 
ten Sohne des ur von Sardinien an der Spitze und mit 
einem Parlament in Chambery bildet. In Turin gefällt dieſe Be⸗ 
wegung nicht. Der König hat ſeine beiden Söhne nach Chambery 
geſandk. Sie ſollen, jo verſichert man, Savoyen durchreiſen und 
gegen dieſe Bewegung arbeiten. In Parig mag man wohl auch 

eglaubt haben, daß der Koͤnig Victor Emanuel ſich für alles 
Gute, was man ihm that, erkenntlicher zeigen würde. Eine Bitt⸗ 
ſchrift, die bereits mit 14,000 Unterſchriften bedeckt iſt und die Um⸗ 
geltaltung Savoyens in einen unabhängigen Staat verlangt, zir⸗ 
ulirt dort ſeit einigen Tagen. 

— Briefe aus Florenz melden von der Verhaftung mehre⸗ 
rer Beamten, die, ohne das Votum der Kammer abzuwarten, ſich 
für die Wiederkehr des Großherzogs ausgeſprochen haben. In 
Parma haben ſich von 29 Gemeinden 26 für den Anſchluß an Pie⸗ 
mont ausgeſprochen, und alle Beamten haben dem Könige von 
Sardinien den Eid der Treue geleiſtet. 

— Der Kommandant der Truppen der proviſoriſchen Ra 
rung in der Romagna hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Sol⸗ 
daten! In Anbetracht, daß die königlichen Kommiſſare in der Ro⸗ 
magna abberufen worden ſind, um der Bevölkerung die volle Frei⸗ 
heit zu laſſen, ſich über die Ordnung der Dinge auszusprechen die 
am meiſten ihren Intereſſen und denen Italiens entſpricht, fühle 
ich das Bedürfniß, mich an euch zu wenden, um euch die Richtung 
anzudeuten, die ihr befolgen möget zur völligen oder theilweiſen 
Erreichung des Zieles, das ihr bei der Ergreifung der Waffen euch 
vorgeſteckt habt. Wichtige Kriegsereigniſſe ſind in kurzer Zeit einan⸗ 
der gefolgt. Ihr konntet daran nicht Theil nehmen, wahrlich nicht 
aus eigener Schuld, ſondern weil unerwartete Ereigniſſe dem Sie⸗ 
geslaufe ganz thaten in demſelben Augenblicke, wo eure Führer 
eure Organiſation beſchleunigten, um euch in die Reihen 
der verbündeten Truppen zu führen, Hätte das Schickſal euch die 
Gunſt gewährt, euch mit den Feinden meſſen zu können, ſo bin ich 
gewiß, daß ihr Beweiſe von Muth, von Mannszucht und Selbſt⸗ 
verleugnung abgelegt hättet, und daß ihr würdig neben den Trup⸗ 
pen 7 wäret, die mit fo vieler Tapferkeit bei Paleſtro, Ma⸗ 
genta und Solferino geifhlanen haben. Aber auch noch heute bleiben 
euch heilige Pflichten zu erfüllen. Italien und eure Heimath erwarten 
von euch neue Opfer. In dieſem feierlichen Augenblicke kann eure Hal⸗ 
tung das Land retten. Auf dieſe Weiſe bereitet ihr ganz Italien ein 
gi lichered Loos. Von der Aufrechthaltung der Ruhe in dieſen 

egenden, von dem Widerſtande gegen jede gewaltſame Reſtaura⸗ 
tion oder gegen jede andere Bewegung hängt ihr Heil ab. Nur ſo 
kann man hoffen, jenen Kollektiv⸗Inkerventionen die Gelegenheit 
zu benehmen, deren traurige Folgen unſer Vaterland nur zu oft ge⸗ 
fühlt hat, wie wenig es auch jemals in ſolchen ſchickſalsſchweren Zei⸗ 
ten den italieniſchen Truppen an Tapferkeit gebrach. Soldaten! 
Vertraut auf mich und die übrigen Führer, die an eurer Spitze bleiben 
werden, bis das Schickſal des Vaterlands und dieſer Theile deſſelben 
entſchieden iſt. Vertraut auf mich, wenn ich euch den Weg der Ehre, 
der Pflicht und eurer Wohlfahrt zeige. Hört nicht auf die Einflüſterun⸗ 
gen Derjenigen, die zur Erreichung ibeecegoitilhen wecke bereit find, 
ede Geſtaltung anzunehmen noch Derſenigen derenGeiſt geblendet it 
durch Ueberſtürzung edler Begeiſterung. Bewahret ſuutgſt Diszi⸗ 
plin, und eines Tages werden Italien und euer Heimathland euch 
Dank ſchuldig ſein für eure Selbſtverleugnung und für eure Opfer. 
Sollte einer unter euch ſein, der ſich nicht ſtark genug fühlt zur Er⸗ 
en dieſer Pflichten, zur Darbringung diefer Oper, ſo möge er 
ſofort ſeinen Abſchied nehmen, auf daß das Vaterland unterſcheide, 
wer ſeine echten Söhne ſind, denen es einſt ſeine Dankbarkeit ſchul⸗ 
den ſoll. Forli, 5. Auguſt 1859. Der General Ludwig Mezza⸗ 
capo. Der Oberſt-Lieut, Stabschef Karl Mezzaeapo.“ 

Rom, 4. Beh Es vergeht keine Nacht ohne Hausdurchſu⸗ 
chungen, ohne Verhaftungen. Die reagirende Prieſterpartei ift rüh⸗ 
riger, leidenſchaftlicher im Verfolgen ihrer Gegner als im J. 1850. 
Das und die Sicherheit, womit es geſchieht, erklärt fich allein durch 
die feſte Weberzeugung von der Verläſſigkeit der Zuſagen des dritten 
Napoleon, die Kleriſei im ungeſchmälerten Beſitze ihrer weltlichen 
Macht zu erhalten. ö 
oder nicht gehalten werden können, dann Wehe mit Nächſtem über 
den Klerus. Unter den Letztverhafteten it Dr. Ballanti und ein 
ruſſiſcher Künſtler, der vom Kaiſer eine Penſion zieht. Gegen 
dieſen die Herzen drückenden Alp der geiſtlichen Reaktion machten 


Sollte dieſe Zuſage aber nicht gehalten werden, 


I 
1 


4 
das unter der Maſſe vertheilt ward; 
negato di piangere i nostri morti (und wird ſogar ver⸗ 
ſagt, unſere Todten zu beweinen). Auch Goyon nahm vom Aus⸗ 
179 5 das Blatt an. Auch hieraus ſehen fie, daß ſelbſt bei öffent⸗ 
lichen Anläſſen die nationale Partei unter dem indirekten Schutze 
und auch wohl im ſtillen Einverſtändniſſe mit Franzoſen ſich ſelbſt 


gegen den Papſt ein Wort der Wahrheit herausnehmen darf, ſollte 


es auch verlegen. Denn auch fie wünſchte für ihre gebliebenen 
Freiſchärler einen Trauergottesdienſt; doch er ward nicht erlaubt. 
Trotzdem fand ſich ein liberaler Prieſter, der in einem Klub bei 
wohlgeſchloſſenen Thüren eine ſtille Meſſe für die gefallenen Römer 
ſprach. Bei der in den letzten Tagen drohender gewordenen Stim⸗ 
mung des Volkes in Perugia hielt die Regierung für gerathener, 
das dort ſo ſehr verhaßte Fremdenregiment durch eine Abtheilung 
reitender Gendarmerie zu verſtärken, um es nach und nach gegen 
Bologna abziehen zu fe, Dort iſt die Stellung der Inſurgen⸗ 
ten unter Mezzacapo und Maſi noch dieſelbe. Erſterer, ein Nea⸗ 
olitaner, war hier im Jahre 1849 Oberſt bei Garibaldi's Schaar; 
aſi iſt der oftgenaunte e e Sekretär des verſtorbenen 
Carlo Bonaparte s (Principe di Muſignano). Sie ſollen zum 
Aeußerſten entſchloſſen ſein. (V. 3.) 

— Man ſchreibt aus Paris, 11. Auguſt: Die Nachrichten 
aus Zürich, obgleich ſo unbeſtimmt und allgemein gehalten wie 
möglich, verhehlen dennoch nicht, daß gleich in der 50 Plenar⸗ 
ſitzung irgend etwas Unangenehmes zwichen den öͤſtreichiſchen und 
den ſardiniſchen Bevollmächtigten ſich ereignet habe. Jedenfalls 
hat der Vorfall, welcher er auch immer ſein möge, bis jetzt den 
Zuſammentritt einer zweiten Plenarſitzung verhindert. Der Tele⸗ 
graph iſt außerordentlich beſchäftigt zwiſchen hier und Zürich. Der 
Marquis von Tauri⸗Nerli, Geſandter des Großherzogs von Tos⸗ 
cana (2), iſt geſtern von Hrn. v. Walewski . worden. 

— Eine Pariſer Korreſpondent der „Indépendance“ jagt 
über den Stand der. Beziehungen des römiſchen Hofes zu dem Kate 
ſer der Franzoſen: „Man hat dem Papſte niemals die Hand füh⸗ 
ren wollen; man hat ihm nur ein Programm vorgelegt, das er 
nach Berathung mit dem Kardinalkollegium in folgender Weiſe 
beantwortet hat: Man verlangt die Säkulariſation des römiſchen 
Gouvernements. Dieſe Säkulariſation beſteht bereits; unter 7000 
Beamten find nicht mehr als 300 Geiſtliche; zur Begründung wird 
ein Namenregiſter aller dieſer Beamten produzirt. Außer dem 
Kreiſe derſelben befinden ſich die Kardinäle; dieſe bilden die poli⸗ 
tiſche Familie des Papſtes; ſie müſſen nothwendiger Weiſe ſeine 
Räthe ſein und man kann nicht annehmen, daß der Kaiſer Napo⸗ 
leon, welcher unter allen Umſtänden ſeine hohe Achtung vor der 
Kirche manifeſtirt hat, daran denkt, ſie ſyſtematiſch von den Ge⸗ 
ſchäften ausſchließen zu wollen. Sie müſſen natürlicher Weiſe den 
Miniſterrath bilden, wohlverſtanden, ohne daß man deshalb die 
Linien auszuſchließen 
beſteht darauf, daß der Code Napoleon im Kirchenſtaate eingeführt 
werde. Der Code, welcher im Lande gilt, iſt nach dem Muſter deſ⸗ 
ſen entworfen, welchen man einführen will. Wenn man gewiſſe 
Veränderungen angebracht hat, ſo geſchah es, weil die Bedürfniſſe 
und Gewohnheiten der Bevölkerungen es erforderten. Man kann 
z. B. das Kapitel über die Civilehe zitiren; es iſt modifizirt worden, 
weil ſie nicht in Uebereinſtimnung iſt mit den religiöjen Prin⸗ 

ipien des römiſchen Hofes. Die Aenderung wird mehr 
ſcheinbar als wirklich ſein; aber man geht weiter: wenn der 
Code Napoleon definitiv adoptirt wird, ſo werden die Römer 
ſich in Kurzem beklagen, denn die Strafbedingungen darin ſind 
viel härter als in dem jetzigen Geſetzbuch. Was das gegenwärtig 
eltende Handelsgeſetzbuch betrifft, jo iſt daſſelbe nach dem franzöſi⸗ 
schen Code gearbeitet. Der Staatsrath 77 nicht dieſelben Attributio⸗ 
nen, wie der franz. ent fn er iſt falt ganz aus Laien zuſammen⸗ 
geſetzt, aber ein Kardinal führt den Vorfig. Dies iſt nothwendig, 
denn er repräſentirt den heil. Vater, welcher ſich perſönlich mit Al⸗ 
lem beichäftigt, was Gegenſtand der Arbeit dieſer Verſammlung ift. 
Man beklagt ſich über die ſchlechte Finanzverwaltung. Es wäre zu 
wünſchen, antwortet das römiſche Gouvernement, daß die finan⸗ 
ziellen franzöſiſchen Notabilitäten ſich entſchlöſſen, die Finanzver⸗ 
waltung des Kirchenſtaates zu unterſuchen; man würde Ordnung 
und Oekonomie finden. Man weiß vielleicht nicht, daß eine ſpe⸗ 
zielle Finanzkonſulta beſteht, welche alle Operationen ſtreng kontro⸗ 
lirt. Sie wird nicht vom heil. Vater ernannt, ſondern von Pro⸗ 
vinzialräthen, welche allein die Kandidaten deſigniren. Man ver⸗ 
langt vom römiſchen Gouvernement, es jolle die provinzialen Frei⸗ 
heiten erweitern. Es ſcheint geneigt zu ſein, das Munizipalgeſeg, 
wie es jetzt in Frankreich beſteht, einzuführen. Man macht bemerk⸗ 
lich, daß das römiſche Geſetz liberaler iſt, als das franzöſiſche. In 
Frankreich find die Munizipalräthe in den Händen der Präfekten; 
im Kirchenstaat iſt Alles der 1 überlaſſen. Das päpſtliche 
Gouvernement iſt geneigt, auf die Modifikationen einzugehen, die 
man ihm unterbreiken wird, unter der einzigen Bedingung jedoch, 
daß die verlangten Aenderungen nicht dem katholiſchen Bogma 
und den konſervativen Prinzipien zuwiderlaufen, welche das We⸗ 
ſen ſeiner Exiſtenz bilden. Dies der weſentliche Inhalt der Ant⸗ 
worten, welche der heil. Vater nach vorheriger Berathung mit den 
Kardinälen ertheilt hat. Der franzöſiſche Geſandte ſoll außerdem 


edenkt. Das franzöſiſche Gouvernement 


| 


1 


| 


| 


nicht wenig betroffen geweſen jein über die Antworten des Pap- | 


ſtes bezüglich des Königs Victor Emanuel, gegen welchen er ſehr 
aufgebracht iſt.“ 

— Der „Nord“ macht in Betreff des definitiven Charakters 
der Züricher Konferenzen darauf aufmerkſam, daß die Bevollmäch⸗ 
tigten nichts Definitives, als was die drei Mächte jpeziell Me 
beſchließen können; daß dagegen alle Beſchlüſſe allgemeineren In⸗ 
1155 wie die Reorganiſation der italieniſchen Staaten, die Kon⸗ 
öͤderation 2e., nur dann erſt definitiven Charakter erhalten, wenn 
die übrigen Großmächte auf einem Kongreſſe oder nach einem No— 
tenwechſel ihre Beſtätigung ertheilt haben. 

Zürich, 8. Auguſt. . 
die Phyſiognomie der Konferenz: „Die Initiative des Erſcheinens 
hatten die Sardinier, den Senatopräſidenten Desambrois an der 
Spitze, welcher durchaus nicht danach ausſieht, als jet das Wort⸗ 
ſpiel, welches man auf ſeinen 
diniens — „Des embarras“ — gemacht, am rechten Platze. Seine 


ſich die Patrioten bei der Todtenfeier Luft, welche am Sonnabend Begleiter find aus bedeutenden ng 570 gewählt, unter denen 


General Goyon auf Befehl aus Paris in der franzöſiſchen Natio⸗ 
nalkirche für die in der Lombardei gebliebenen Kameraden mit allem 
Pomp halten ließ. Der Seufzer war auf ein Papier hingehaucht, 


| 
| 
| 


wohl Graf Nigra, der als vertrauter Vermittler zwiſchen dem Kai⸗ 
ſer Napoleon und Graf Cavour vielfach genannte Diplomat — 
hie „niger“ est, hunc tu Romane caveto! — was aber nur von 


Ein Korreſpondent der „F. 3.“ schildert | 


Namen und die Verlegenheiten Sar- 


er ſchloß a noi vien fino | feiner Schlauheit, keineswegs von ſeinem Charakter und noch wer 


niger von ſeinem Anſehen geſagt ſei. Ritter Jocteau, Geſandter 
bei der Eidgenoſſenſchaft, hat ſich bei letzterer nur durch ſeine Ver 
faden N. hinſichtlich der 775 in statu gebliebenen Frage der 
avoyiſchen Neutralität und eſatzungsfra e bemerklich gemacht. 
Dieſe Herren rückten ſchon Vormittags 11 Uhr ein und bezogen als 
Hauptquartier das „Hotel Baur“ vis-a-vis der Poſt. Nach 4 Uhr 
kamen von Romanshorn Graf Colloredo, der öſtreichiſche Bevoll⸗ 
m Wige mit Herrn v. Meyſenbug, ſo wie den Legationsſekretären 
v. Werner und v. Hoffmann. Das freundliche, biedere Wohlwollen 
des Bevollmächtigten ge ihm ſehr die Herzen Derjenigen gewon⸗ 
nen, die mit ihm in Berührung kamen. Kurz darauf traf Herr 
v. Bourqueney, der auch in Deutſchland wohlbekannte gewandte 
Diplomat, mit den Herren v. Armand und Marquis v. Cammont, 
ſo wie zahlreichem Gefolge, ein. Beide Geſandtſchaften hatten 
ſchon ſeit längerer Zeit Quartiere in der herrlich gelegenen „Penſion 
Baur“ am See beſtellt. Der Regierungsrath hatte die ſämmtlichen 
Herren in Galawagen nach ihren Wohnungen geleiten laſſen und 
eine halbe Kompagnie Jäger in ſtattlicher Paradeuniform zum 
Ehrendienſt beſtimmt, deren ſchöne Muſik vor den Hotels ſich hören 
ließ. Der weitere Ehrendienſt außer den Wachen wurde abgelehnt. 
Bern, 10. Auguſt. Die Verhandlungen der Züricher Konferenz find ble 
jetzt natürlich mit einem dichten Schleier des Geheimniſſes verhüllt; dies kann 
jedoch nicht verhindern, daß man ſich hier wie anderwärts mit allerlei Gerüch 
ten herumträgt, von welchen das eine vielleicht eben ſo viel Glauben verdient 
als das andere. Sicher iſt, daß Seitens Sardinien noch kurz vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der Konferenz viele Schwierigkeiten erhoben wurden und daß dies der 
Grund war, warum Ritter Nigra, der zuerſt dem Bevollmächtigten Sardiniens 
als zweiter Vertreter beigegeben war, durch den Geſandten bei der Eidgenofſen / 
ſchaft, den Chevalier de 2 erſetzt worden iſt. Herr Nigra ſoll ſich förm 
lich geweigert haben, unter ſolchen Verhältniſſen ſeine Regierung mit vertreten 
zu helfen. Ich glaube Ihnen mitgetheilt zu haben, daß Graf Cavour während 
der Dauer der Konferenz ſich in der Nähe Zürichs aufhalten wird. Ob dies nun 
in der That ſo iſt, kann ich Ihnen allerdings nicht ſagen, das aber weiß mau 
daß man überhaupt nicht weiß, wo ſich Graf Cavour in dieſem Augenblicke 
eigentlich aufhält. Die „Opinione“ ſagt zwar, er ſei in Chamouny; nach Ber | 
richten aus Genf iſt jedoch hinreichender Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß dem nicht ſo iſt. Die Diplomatie ſcheint in offenbarer Unruhe über die Ten⸗ 
denzen und Abſichten des Exminiſters. Ja man jagt ſogar, daß er einer ſtrengen 
Ueberwachung unterworfen ſei; Graf Cavour aber, der in fortwährendem 
Briefwechſel mit der piemonteſiſchen Regierung ſtehe, ſuche — diefer 
Spionage ſo viel als — — zu entgehen. Ein alter treuer Diener in Bern, 
heißt es, nimmt ſeine Briefe in Empfang und befördert ſie an den Ort ihrer 
Beſtimmung. Was Savoyen betrifft, fo wird von kompetenter Seite die Si, 
tuation mit folgenden Worten gezeichnet: Die ſavopiſche Ariſtokratie und der 
ſavoyiſche Klerus agitiren, die franzöſiſche Polizei iſt jedoch der Leiter der Agi 
tation. Die Annexion an Frankreich wird verlangt werden, daran iſt nicht zu 
zweifeln, Louis Napoleon aber wird fie für den Augenblick ausſchlagen. 
Der Frieden von Villafranca iſt ein zu vollſtändiges Fiasco, um eine Ber 
größerung Frankreichs in dieſem Augenblicke zu erlauben; die Abweifung der 
Savoyer aber ift ein Mittel, ſich in der öffentlichen Meinung wieder zu rehab. 
litiren. „Sehet, wie der Kaiſer als ehrlicher Mann fein Wort hält“, wird man 
ſagen; „er hat erklärt, keine Vergrößerung zu wollen, und um es zu beweiſen, 
erhört er nicht einmal die Bitten dieſer guten Savoyer, die ſich ihm mit Land 
und Leuten aus freien Stücken zu eigen geben wollen. edles Benehmen! 
Welche Uneigennützigkeit! Welche Gro herzigkeit!“ Dies Alles gilt natürlich 
nur für den Augenblick; Savoyen bleibt nichtsdeſtoweniger ein Augenmerk des 


Kakiſers der Franzoſen. Damit aber die Geiſter in der eiz für die Aus 
führung der Pläne Louis Napoleons auf Savoyen im geeigneten Argen 
und auf vielleicht noch andere Dinge gehörig vorbereitet find, ſollen dleſelben 
einſtweilen durch das ſeit Kurzem in Genf erſcheinende al „Europe 


bearbeitet werden. Dieſes neue „Europa“, von dem es gewiß ift, Daß es unter 
der Direktion des Herrn v. Walewoki erſcheint, iſt indeſſen der liberalen ſchwe | 

zer Preſſe bereits ſignaliſirt, und ſeine Bemühungen werden ſpurlos im Sande 
vergehen. — Gerüchtweiſe theile ich Ihnen für heute noch mit, daß Louis N 
poleon Victor Emanuel ausdrücklich das Verſprechen abverlangt haben ſoll, die 
| eine Hälfte des Jahres in Mailand zuzubringen, die andere in Turin. In Tu⸗ 
rin aber ſollen die Archive des Königreichs aufbewahrt werden, weil für den 
Kriegsfall dort mehr Sicherheit iſt. — Die Berichte, welche der Bundesrath 
in leßter Zeit über die T vor Italiener gegen die Schweizer erhalten 
hat, lauten wieder etwas beſſer. er Beſchluß der Bundesverſammlung, 
Geſetz gegen die Anwerbungen für den Fremdendienſt, hat offenbar ſchon ſeine 
Wirkung gethan. Aus Neapel find von unſerm Spezial bevollmächtigten, dem 
Major Latour, ſeither keine neuen Berichte eingelaufen. Seinen Bemühungen 
wird namentlich von dem Offizierkorps der dortigen ſchweizer Regimenter ent 
gegengearbeitet, und unter dieſen ſollen es wiederum Berner ſein, die ſich hierin 

ganz beſonders hervorthun. (Schl. Z.) 
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Provinzielles. 

ab Kreis Samter, 14. Auguſt. [Erſatzgeſchäft; Markt.] De 
angeordnete erweiterte Erſatzgeſchäft im hieſigen Kreife findet ſtatt: 2 Al 
M. in Dufzuik für die Diſtrikte Bythin und uſznik; am 23. d. in Pinne fill 
die Stadt und den Diſtrikt Pinne; am 24. in Wronke für die Städte Wronl 
Neubrück und den 9 7 5 Wronke und am 25. d. in Samter für die Stäpl 
Samter, Oberſitzko, Scharfenort und den Diſtrikt Samter, und beginnt jede“ 
mal um 6 Uhr früh. — Auf dem Pferde- und Viehmarkt in Pinne am 11.5 
waren alle Gattungen, namentlich aber Bauernpferde ſtark vertreten, vagege 
war das Geſchäft wegen der jetzt ſtattfindenden Auktionen der Landwehrpferd⸗ 
nicht e lebhaft. Ein ziemlich gutes Geihäft machten indeß doch DI 
Händler, welche auf der Auktion in Poſen billig eingekauft hatten, da auf den 
Markte hohe Preiſe angelegt wurden. So wurde 51 für ein Luxusp 
160 Thlr. geforbert und für 140 Thlr. nicht erlaſſen. Auf dem Viehmarkt w 
der Handel äußerſt lebhaft. Es war eine überaus große Zahl Hornvieh ver 


Thlr., Hafer 20 —25 Sgr. 
Gerſte 1 Thlr., Kartoffeln 20 Sgr. 8 
& Bromberg, 13. Auguſt. [Stadtverordnetenſitzungz Herbil 
ſchießenz Waldbrand; Bankerottz Witterung,] In der neulich‘! 
Stadtverordnetenverſammlung wurden verſchiedene Geldjummen für ſtädtiſch 
Iwecke bewilligt. Für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten in zwei vol 
fades gen Schulen wurde die Anftellung zweier Lehrerinnen mit einer jäbl 
lichen Remunerakton von je 30 Thlr. bewilligt. Die hieſigen zwei Kinderbe⸗ 
w erhalten von der Stadt etatemäßig einen jährlichen Zuschuß von 
50 Thlr. welcher in den letzten Jahren ſich ſchon bis auf 100 Thlr. geſteige 
atte. Aber auch dieſe Summe iſt noch nicht ausreichend, und es genehmigte die 
Verſammlung noch eine Unterſtützung von 50 Thlr. auf ein — Schließlich 
wurde von dem Kaufmann Arlt der Antrag geftellt: es wolle die Verſammlu⸗ 
eine dane hervorrufen, nach welcher die Hausbeſitzer namentli 
am Haupimarkte und in den Hauptſtraßen der Stadt gezwungen werden ſollen 
Trottoirs legen alien. Der Antrag fand die 95 Unterftügung und ſol 
in der nächſten Sitzung weiter beſprochen werden. — Die hieſige Schützengild 
beging am Montage ihr diesjähriges Herbſtſchüßzenfeſt, für welches 25 Prämie! 
ausgeſetzt waren. Die erſte Prämie lein werthvolles Porzellan ervice und ein 
ſilberne Erinnerungsmedaille) erwarb der Maurermeiſter Friedri 
In voriger Woche eutſtand in dem Forſtbelaufe Kaltwaſſer unweit 
ein Waldbrand, durch welchen 10—12 Morgen S 
Auf der Brandſtelle fand man das Lager eines Men 
habt und ſich Speiſen zubereitet hatte. Aus 
in der Erde verſcharrt ein eiſerner Topf, ein Tiegel, ein Säckchen mit Salz. I 
Blechlöffel und verichiedene Vegetabilien, jo wie auch Federn von wilden Lal 
ben und audern Vögeln vorgefunden. — Am 10. d. wurde der hieſige Möbel 
händler Jullus Salomon wegen fahrläſſigen Banterotts von der Kriminald‘ 


(Cortſetzung in der Beilage“ 


Meyer. =, 
der Sta 
e e ge 
en, der dort Feuer 9, 
uch wurden ganz in der Nahe und zwo 


putation des hleſigen Kreisgericht zu 1 Jahr Gefängniß 3 | 
f i u Nachmittags bis zum Abend ; 1 I 
een ge e an han ende auf DieSintoffltier vor. | SENT durchdrungen, ohne Unterlaf das erhabene Beifpiel der Plicht- 


188. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Auguſt 1859. 


Führung fo anferordentlich etleichterten weil fie, von iligem | 


—— 


T Funden zei 


verurtheilt. — Vor⸗ 


n.jeh; keit zunahm und dadurd ö STERN’S HOTEL * 135575 15. h 1 e 
theilhaft wirken dürfte Auf manchen Gütern der Umgegend werden Klagen erfüllung und der Todesverachtung gaben Gutzb L’EUROPE. ſthalter Dupke aus Filehne, die 
i selten ie ich ſtrichweiſe zeigen fol, laut. eee EN. BERN SCH . utab. v. Urbagowski aus Kowalskfe v. Koſzutski aus Modlitzewo, Funk 
nnn Ein Eheil der Soldaten kehrt nunmehr in feine Heimath zu- 810 ug” nel 20 Doll d run Guben e. 

- Pr x 2 f . . nn 0 Gerichtsbeamter Ruſzezyüski zmin. Mai d 5 
Tel cgra m m i rück; Sie ſelber, meine Herren werden die Arbeiten des Iriedens mandeur des 2. Landw. Hu * Tre S a 

are . wieder aufnehmen. Vergeſſen Jie nichtsdeſtoweniger nicht, was wir | 2. Landw. Huf. Rep: d. Dvesty und Bandelow, Wachimeſſer Reinede 
!?!... 7 ̃ T“—yͤ—.ññ pp 
paris, Montag, 15. Auguſt. Der heutige „Monitenr* ent. wültigten Hindernife, die vermiedenen Gefohren in ihr Gedächtwiß — n e el Brunnen - Fnſpektor Krzewski aug 

hält die Rede, welche der Kaifer bei den geftrigen Fefbunket an zurück, denn für den Krieger in die Erinnerung die wiſen⸗ dez aue, Bagertode. Baron a. Wine a See an Shale 


die Gruerule gehalten. Er fagte: „Die Fremde, welche ich empfinde, ſchaſt ſelbt. AO. . i 
indem ich hier wiederom mit dem größten Theile der Chefs der Zur Erinnerung an den italienischen eldzug werde ich M- en, nt mie Gegen Gaalin, n Moiggenat 


italieniſchen Armer mich vereinigt ſehe, würde vollkommen fein, daillen an alle vertheilen, welche Theil daran genommen, und ich 


Rittergutsb. Kramſta aus Leipe, Komteſſe Nigczynska und Fräul. Labe 


mean fi) mit ait Derflben das lebhafte: Bedaneen œ nr gonitinheen ADLER Dadarehter Dal nis Rakfupn, die Guttur 


Peſtandtheile einer Fo wohl organiſirten, fo achtunggebietenden Macht Medaillen mich von Zeit zu Zeit in Ihr Gedächtniß zurüchruſen, 


das Sir mir bewieſen haben. Es war ſchmeichelhaft für mich, der ſteundeles Voll, was würde 5 nicht thun. wenn es gälte, ſeine 
nitmals eine Armee kommandirte, einen ſolchen Gehorſam grade Unabhängigkeit zu bewahren!“ a l 


Für die Eiſenbahnroute Poſen⸗Myslowitz und deren Abzweigungen tritt vom 15. d. Mts. ab bis auf Weiteres nachſtehender Fahrplan in Kraft: ſigen 
x 4 — 0 0 — * 


\ walter Klawitter aus Potrzanowo und Laube aus Rojino, Gutsbefiger 
bald ſich trennen ſehen zu müſſen. Als Sounctän und als Gene- und daß Zeder, der dir darauf eingezeichneten glorreichen Namen ͥ : 2 
tal en chef danke ich Ihnen noch befomders für das Vertrauen, lieſtt, ſich Sage: Wenn Frankreich fo viel gethan hat für ein be- | OERMIs HOTEL DE FRANCE. Fͤltpoftſctretär Marſchall v. Biber. 
ſtein aus Hirſchberg, die Rittergutsbefitzer v. Borzecki ans Braoftfomp u. 

B u daz law, Gutspächter v. Ploczynski und Dr. phil. 

| Müller aus Uleyno, die Gutsb. v. Ploczynski aus Regielsko und v. Ros. 


5 zu 4 der Kaiſer ie 2 mowski aus Rozkowo, Appell. Ger. Rath v. Kurngtowski aus Bromberg, 
bei Denen Anden, welche eine 0 grofe Ari sgserfahrung bejihen. Darauf Nac 8 ü den Toaft a Die Armee 115 Rittergutsb. und Sandichafterath v. Radonaii aus Krzyslice, Frau Oben 


Wenn der Erfolg meine Anftrengungen gekrönt, fo fühle ich mich (Eingegangen 15. Auguſt, 1 Uhr 55 Min. Nachm.) amtmann Bug a Meowind, Landwirth Krecker aus Stettin. 
glücklich, den beſten Theil dieſer Erfolge auf die geſchichten Gene- An en e ee e een e e e 
rale übertragen zu können, welcht dutch ihre Erzebenhtit mir die —— Saat al dd 0e d u e 


AJnſerale und Börſen⸗Nachrichlen. 
Oberſchleſiſche. Preslau-Poſen⸗Hlogauer Eiſenbahn. 8 


arktplatze 92 Landwehr⸗Kavalle⸗ 
riepferde öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
und werden Käufer hierzu eingeladen. 
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Hauptkurs von Poſen nach Myslowitz. Hauptkurs bon Myslowitz 


u Fe ga e e rien, dene endes. 

44 e r. „ „„ e eee 

In der Richtung = IEE ss In der Richtung 8 5 Z etz and, boni Banden pferde. 
2 I 8 SE „ „ eee 

von Poſen — 6 8 . von Myslowitz 3” ar S N mittags 8 hr ee a 

S 22 Ber” * : S SS uf. IN. em hieſigen Markt⸗ 

über Breslau SE 5 über Breslau S SS SS ker m 905 Ttainpferde des e Ba- 

. 5 een: 7 2 — dai 155 von anerkannt guter Be chaffenheit öf⸗ 

nach Myslowitz. Stationszeit. nach Poſen. 9 Stations zeit. — ai eu gegen gleich baare Bezah⸗ 
Morgens Drorgene] Morgens Rachmit. Machmit, Macmit, Morgen? FTCCCCCTCTCTCCCCCCCCCCCC 1 =" -Mamwicg, den 41. Muguft 1859. 

u M. U. M IU. M. ü. M. IU. M. IU. M. IU. M. U. M I. M. [ü. M. U. M. u. M IU. M. u. M. Königliches Vaſtlier⸗ Bafallon 10. In⸗ 


fanterie-Negiments. 


ahrt von Poſen gjubfahrt von Myslowig | 11-111 101 0102 flanterie: Regimente 
Rn. r Kattowitz — 1 ——1— 1 24131-171414 He V. Treskow auf Wierzonka bat 
Ankunft in Breslau — —(— — ankunft in Gleiwitz eee beim Einrücken der 1. Eskadron 2. (Leib.) 
Abfahrt von Gleiwitz — — 1-/—- 1 —-|-] 5/%] — Huſarenregiments in Poſen den Mannſchaften 
b Coſel — 1 — 2 = 12624 — — derſelben vom Wachtmeiſter abwärts einen täg- 
Abfahrt von Breslau 5 50 [ — — Abfahrt von Oppeln — — 5 6[—— 716 — — lichen Traktamentsbetrag als Zulage zu ihrer 
; | 6 59 — — g Brieg. — — 1675s 9 | — BVerpflegungs Kompetenz auszahlen laffen. Der 
Ankunft in Oppeln * — —— — KAnkunft in Breslau — — 1.9431 —— 1.81 1 —ı— drehten im Namen der feinem 
0.4 75 5 8. Abends. hr en ee an Hrn. v. Treskow 
2 ln 1 1 N j einen Dank hiermit öffentlich auszuſpr . 
2 Obel. 4 6 11 HE — a Eh en Breslau — — Pioſen, den 15, Auguſt 1859. pi 
Ankunft i witz — — Ankunft in Liſſa — Arent I. 
g ft in Gleiwitz 17 8 A BEE Rittmeiſter und Eskadronchef. 
bfahrt von Gleiwitz ET Abfahrt von Life . . . ER: — — 
Rattowig. 8 2 9 x Ankunft in Poſen * Gerichtli CT Ausverkauf. 
Ankunft in Myslowitz Ab 542 f . In Folge Beſchluſſes des königl. Kreisgerichts 
l ormitt. h bierſelbſt Yon das zur Friedrich Hallerſchen 


“gehörige, im Krotoſchiner Kreise beleſene Ritter pothekenbuche nicht ersichtlichen Realforderung ſchlußfa 
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Nebenkurs von Glogau nach Life. 
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1 2 * er Spiegeln in allen Größen "For 

2 b 1 men, Niger e 105 
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In der Richtung 18 5 nr In der Richtung 5 Es Aalen fonjtigen in Diefes Fach eluſchla⸗ 
1 5 m 2 > genden Artikeln, r 2 


a — von Glogau nach Liſſa. 
Stattondzeit 5 
Morgens Vormitk. Abends 


zu herabgeſetzten Preiſen 


von Liſſa nach Glogau. 
ausverkauft werden. 


Stationszeit 
Abends [Morgens] Mittags 


U. M. U. M. U. M. ü. M. Indem ich dies zur Kenntuiß des geehrten Pu⸗ 

— — ne 7 e ee onen de A 

Ankunft in Gloga n een 12 2849 / »a i Anrach Kre Kotkeagie 31 21% er ii ne Sonnabend den 13. Auguſt 
’ y Bormitt, Mittags Abend Nachm. Poſen, den 10. Auguft 1859. 


Lipschitz, einſtweiliger Verwalter der 
f Hallerſchen Konkursmaſſe. 


Nebenkurs von Myslowitz nach Neuberun. 
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a = S Feed edrurdſer: Bawabe 278 Sam 
25 8 1 2 3 — litem Gatten, 0 Sbrodta Nr. 62 mit 
5 2 5 8 einer Bäckerei, find aus freier Hand zu verkaufen. 
5 8 E & 3,55 Näheres beim Lehter Mawrocki, Balliice 61. 
In der Richtung 8 5 In der Richtung El e ed een Moften gu 
5 5 S3 verpachten oder guch zu verkaufen. Das 
von M —.— von Neu 2 Nähere bei Juſtina Muczki 
on Myslowitz nach Neuberun. —— berun nach Myslowitz om Dale werden ran erbten kiewiek dafebft, 
Ritt ae ate Asphalt: Dachfil;z 
Abrabıf'von Wipelowig . — ET IE P ö ö ER > 314 iſt wi ‚ut Dachbedeckung 
Anne ze 7 area 3. , ooainsinid ae. 12 41 ankunft in Myelow ii 43456 af . . in der Eiſenhandlung von 
3 R Mittags. . J. Auerbach in Poſen. 
Anmerkung. Bei den Schnellzügen Nr. 10 und 27 beförderung in I. und IL, bei den Perſonenzügen Nr. 6, 9, 13 und 16 in I. II. und III., bei den Fokalperſonenzugen 
Nr. 3E und 5 zwſchen Breslau und Brieg in L E l n und cen Brigg uch ef . J l. Sub III., bei den gen iſchten Zügen Nr. 24 und 21 (zwiſchen 14 an 98 Si . Probſteier 5. 
Nr. S und 21 (gwücen Liſſa und dc und de 30 und 29 (zwichen Glelwig und Mpslowit in II., III. und IV. bei den gemifehten Zügen Nr. 12 und 19 (zwiſchen Breslau und Oppeln), Sagt 5 Roggen und Weizen 


30 und 29 (zwiſchen Myslowig und Reuver 0 > k tt. 10 iſt di 

PR Die Autun und Abfahrtszeiten auf Dan, nee be ie Tas Stähere über Anſchlüſſe und direkte Expedition von Perſonen und Gepäck nach Ruperkabnen iſt aus den . 4 N 2 . 
vollſtändigen Dienſtfahrplänen E lte A b. in allen Stationsgebäuden aushängen und für den Preis von 1 Sgr. bei allen Stationskaſſen käuflich zu haben ſind. die een J. F. Poppe & Co. in 

Auf der Route Poſen Stettin bleib der eden ige Babrplan vorläufig 5 — 85 Berlin zu billigen rellen 2 
0 2 ; 1 reslau en „ Augu B 2 aare € = 
Rönigliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiienbabn..  — — 40% er Wird ger 

— am 17. Oktober 1 i Bekanntmachung. Bethelligten werden hiervon mit dem Ber F 2 
auf. 859 ! Bekannt Die gie mit dem Be i 

!.. . . , 

a ſtelle ſubhaſtirt werden. Kaufmanns Moritz r Niemſchnei⸗ Forderunge gläubiger, ſo weit für diteur iu Poſen, Breiteſtraße 50 


6 I. Abtheilung. SET, biger, wel | 5 N Zar / 
Das dem Grafen Alexander v. Mielzynski Gläubiger, "welche wegen einer aus dem Hy- der zu Nawiez ist zur Verhandlung und Be. dieſelben e, Pfand Vorrecht, noch ein Hypo doe halter et 


„Thlr. aus den Kaufgeldern Befriedigung für den 15. September d. J. Vorm. 1 krüngsrecht in Anſpruch gen u. wird, zur U von 600 Qnart, jo wie ein Kühlfaß, Kobe 
. eadeneg e ver den Kommifſarins, Kreis, geil bellnahme an der Beichlußfafiung er de Sr ion parate N ati 
Weide, an hieſiger Gerichtoſtelle anberaumt bord berechtigen. Nawiez, den 16. Juli 1859. und Bänke find zuſammen öder getheilt billigſt 

Erſte Abtheilung. zu verkaufen Königsstraße 21, eine Treppe hoch 


t Starogrod, abgeſchätzt auf b. 
Sgr. 6 Pf. zufolge der nebft Hppothekenſchein ihren 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehen⸗ anzumelden 


den Tage, ſoll Krotoſchin, den 26. Februar 1859. — 
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nm; I öni gl. Bad Deynhausen (Rehme) u 5e 
der Badesaison — prüchen eine Gemeindeſtelle. BrankosOffer-| — — EBEra 1 


der Badesaison mit S. S. Pofen befördert die Erpedl.“ Stermke’s Cate restaurant, 
15. Mai. Station der Köln- Mindener Eisenbahn : 15. Mal. ien diefer Zeitung. Königsſtraße Nr. 1. 
unter heutigem Tage der von mir einge 


8 R s 7 = : Da tig 
zwischen Herford und Minden. Fin tüchtiger, fleißiger Gärtner mit den beſten cht 1 
Eine kohlenſaure Thermalſoole von 26¼ O N. gang, ähnlid einem erwärmten Seewaſſer mit Koblenjäure ges t), liefert die E ap * Bere, ke 12 „ = eb beginn Berpeligens 
en eſultate bei Lähmungen, Skrofeln, cen den, Krankheiten durch Neubildungen, Uterinleiden, Funktlonsſtörungen Fuck f alt, verheirathet, ohne abe 5 daran ergebenſt ein. H. Sternke. 


nach Knochenbrüchen und Verrenkungen, bei allen Formen von Erſchöpfungsleiden nach akuten und chroniſchen ankheiten mit Blutarmuth u. ſ. w. ſucht zum 1. Oktober eine Stelle. Nachricht 
s Du ad (Anwendung der warmen Soole in Form von 8 0 (närtneri 2 7 
5 ie eee — Kaufmänniſche Vereinigung 
P en. 1 


Da nhalatjon und Aequivalent einer Trinkkur) bewährt ſich een Ga bei hierüber erfährt man bei A. Niessing, 
Folgesuftänden entzimblicher Krantheitöprogeffe ber Sungen und dem Prafſfele chronſcher Krankheiten der Reſhe Str i dd Nen 
häute, Heiſerkeit, — ma, chroniſchem Katarrh, polipöſen Krankheiten der Naſe und der äußeren Gehörgänge, ofeln und Rheumatismus A. diejenigen, die irgend welche Anfprüche zu Pos 


2 t 90 77 A . 255 f. 2 
ann en eee eue Bäder ‚an den jüngſtens verſtorbenen Parochial⸗ und egen des heutigen katholiſchen Feiertages 
Geſchäftsverſammlung 


einem neu erbauten Badehauſe werden auch einfache Soolbäder von der erwärmten ſtärkeren Salinenſoole verabreicht. Der Gebrauch g 0 1 A 

berfeiben entsebetallein oder mit na FR ddt eek me de ift bei vielen obengenannten Krankheitsformen von einleuchtendem Erfolge. nn noch haben könn⸗ 

Unterſtützende Heilmittel ſin fehher kohlenſaure Gasbäder in Form von Gaswannenbädern und Douchen, kalte Wellenbäder und ten, werden on u erſucht, bald möglichſt iu) 

Douchen, neben Molken, die verſchiedenen künſtlichen und natürlichen Mineralwäſſer und die vortreffliche gejunde Luft des von dem Verlauf en R er a ln) ren Anſprüchen 

Weſergebirge und dem Teutoburger Walde eingeſchloſſenen Badeortes. 1 a l ſich an den abe — 5 Er zu Sam. Thermometer» und Barometerſtand, 
Die zu dieſen verſchiedenen Bädern erbauten drei Badehäufer zeichnen ſich durch ihre Großartigkeit und prächtige Austattung aus und bilden on von eg rieflich oder per ſo wie Windrichtung zu Poſen 

mit dem herrlichen Kurhauſe und dem 90 Morgen großen 5 J ein ſelten impoſantes Ganzes. 4 N ſönlich wenden zu wollen. | vom 8. bis 14. Auguſt 1859 

Zur Aufnahme — Kurgäſte eingerichtete Hötels und Privatwohnungen find in hinreichender Anzahl vorhanden. — Außerdem befindet ſich TT eri. 5 167 0 . 

im Badeort ein Penflonat für Töchter höherer Stände, in welchem junge Damen, welche ohne Begleitung hierſelbſt die Bäder ae wollen, Mer — ei als: ein Swarer ; Thermometer- 1 
jedergeitige Aufnahme finden. Der Badeinſpektor wi fich der Vermittelung zum Miethen von Wohnungen und der Auskunftgabe über jede hierher fütt e dane cu de sl b Tag. ſtand. nd. Wind. 

gehörige Angelegenheit aufs Bereitwilligſte unterz 446 . plüß ch beſez e K Helfer hochſter u 

x zes Tuchkleid und ein - 

5 önigliche Badeverwaltung. graues Kinderdüffelmäntelchen, ſind entwendet 5 Aug. ＋ 10,00 129978 10,28..S®. 


Pit) 
feine 


{ ständige, d f äch. worden. Wer zum Wiederbeſitz dieſer Gegen- + 13,2% + 24,5% 27 10,5. NW. 
ee Sr „% (Eiize Dame In en RE do acht ſtände verzilſt erhält große Gerberſtraßhe gt. 25 10. » 746055 +16,608 . 03. N. 
Sonnenſchirmen, Knickern und En tout cas zum 1. u 2 521775 1 a chat eine un Br 8 . 180 718028 - 13 . a 

‚ { d bgeſetzt iſeu. herin einer Hauswirthſchaft oder als Gehülfin er Soldat, welcher geſtern N. M. in der 13. r RO = . 2 

Mc) WORD AUF EB EioBaliIS ARTERS EN, STexicen Ante Fk /gr Deenpeal Era Daeiepten Decken ber Hausfrau zu übernehmen. Auch würde fie D Wilhelmsſtr. eine vom Wagen verlorene 11 - 1 9890 72% 7 1-18. 


ſich der Pflege eines ältern gar oder Dame, led. Peitſche aufgenommen hat, wolle diejelbe 10,0% + 21, 2%27 . 11,0. ND. 
jo wie der Erziehung kleiner Kinder gewiſſenhaft[ St. Martin 25/26, 1 Tr. hoch gegen Trinkgeld 


Gehr. Korach, Malft 40. 


Regenſchirme in größter Auswahl. . ) 
— 22022 unterziehen. Diejelbe ſieht weniger auf hohes abgeben. 2 
d | uf ein in der Provinz Poſen belegenes ler als auf eine anständig Be andlung. n der Warthe: ; | 
Jag gewehre, g und 00 len G00 Frankirte wen — sub H. K. Nr. 10 8 e er a Breslau. Poſen am 15. ug. a 9 Zoll, 0 
f ute ; N im Werthe von 60,000 Thlrn., werden 19, oste rest, Posen erbeten. Retourkutſchen werden nicht angenommen. 15. . en e 
für deren Güte ich als Büchſenmacher Thlr. 5 oder 25,000 Thlr. zur erſten eren 
garantire. pet im Ganzen oder in getheilten Poſten Ik unserem Verlage ist so eben erschienen und in Posen bei J. J. HEINE, — 
- nen großes Lager 11 5 8 1 8 u = N e 3 unter F. F. in der 1 Markt Nr. 85, vorräthig: 8 Produkten⸗Börſe 
delflinten, ings⸗Piſt . empfehle edition dieſer Zeitung. 37 ? chsie . 8 
geen Peas eee ann Sa e e Hisenbahn-, Post- u. Dampfschiff-Coursbuch.] Srgglau, 13. Auguft. Das Wetter war in 
n An ftetd bei mir zu haben. ilhelmsſtraße Nr. 17 ſind 4 tli "h A N b N 5 1859 dieſer Woche ſehr veränderlich. Mittwoch, wo 
Bü ö 3 5 mtliche Ausgabe. Mr. 5. . wir noch hohen Thermometer 
A. Hoffmann, Büchſenmacher. zwei große Läden nebſt Woh⸗ 8 Nd N * } 4. \ ſtand hatten, hat 
NN r 2 nungen, ſo wie zwei Dachſtuben vom 1 Bearbeitet nach den Materialien des königl. Post-Coursbureau's in Berlin. das Gewitter eine ziemlich kühlere Temperatur 
ictoria-Kinderfreudentrompeten, a3 Okto g zw: { ö Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 12½ Sgr. Berlin, 5. August 1859. hervorgerufen, die bis heute anhielt, während es 
u EN — lin e It 40e 5. den. it St Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Deeker) in Berlin. a zu 1 — hat. Heute früh + 11% R. 
Tuechols ilhelmsſtr. 10. ; t ; v 5... — — ——— der Te ; 
a Bar ee 255 9285 Parterte "Wohnung u unſerem Verlage ift jo eben erichienen und in Poſen bei J. J. Heine, Markt 85, waer B 65—75 Sgr., Brenner | 


vorräthig: n 43—45 


5 7 a Rogge —47 Sgr. 
Be 2.78 7 — 
Vorſchrift über die Methode, den Umfang und die Eintheilung ee 5. dien 25. 20 . 


des Unterrichts auf den königlichen Kriegsſchulen. Ker 2050-60 Er 


Jahnperlen, Pariſer, in Etuis à 1 Thl., 5 Parte > 
: 4 rechts, beſtehend aus 5 geräumigen Zimmern, 
3 anerkannt als beſtes Mittel, Kindern das A9 Ee wenne den ud Keller mit 


Zahnen zu Toy. Meine. 7 85. auch ohne Remiſe und Stallungen zu vermiethen. 


— Mheres daſelbſt. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel Se dem Wildathor, zu St. Lazarus Nr. 9, 8. geh. Preis 7½ Sgr. Oelſaaten. Winterrübſen 70—72— 
in Flacons i055 a der am Hospitalgebäude, iſt eine Wohnung aus Berlin, 1. Auguſt 1859. 5 a N Winterraps 76—78 4 74 Sgr. 
aare, wo man ſolche nicht erne wünſcht, im 3 Stuben, Küche, Keller, Garten, mit oder ohne Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. Rother Kleeſamen 13—14f Bt, wei 18 
en von 15 Minuten ae e Fan Stallung, vom 1. Okt. ab zu vermiethen. a - 20203 At. 3 
oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde Neander Markt Nr. 6 find zwei ſehr Familien» Nachrichten. Vorſtellung im Stadttheater mit 2½ Sgr. Zu h = 
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur = Freundliche Zimmer (Parterre) mit oder ohne 9% frü * r I Be m gen ei | zahlung pro erſter a —.— er u un ee doto IH Rt. . 
\ h 76 0 iet h 1 t . „ u. Aug.⸗Sept. . Br., p. 2 
Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben jo wie zu vermiethen, Näheres beim Wirth ung in einem Alter von 4½ Monat an ER OR beg. b. Od, 10 Br., p. Oft. Ray or 


des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der Königsſtraße 21, eine Treppe. 
a Maite St ae e Sein tl BE © Biber e nebſt 
ichereres Mittel. ür den Erfolg garan ie elegant moblirte Stuben ꝛc. ſofort oder vom ie geſter Nachmittag 4 Uhr e Tübr erfolgte glück der Benefiz« Vorftellung für 2 2 
5 und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Des f. k. M. ab zu vermiethen. D lache Entbindung ® meiner lieben Frau Zourniaite ‚in 149 befondere von = 35 be Dt br 52 0 1 3 
ug — : St. Martin Nr. 25, 28 Auguſte geb. Bück von einem gefunden Kung Herren Halvorfen, Moers, Jeunet und Nov. 32 Kt, Br 5 t. 977 28 . 
Verkauf in Poſen und Umgegend in der find vom 1. Oktober c. ab|den, zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt Vahlie ganz neue Sachen eingeſchoben reſp. Febr. März 324 Rt. Gd Früh 33 9 t. bez. 
Papier-, S ee ee 5 d kleine Woh y Pferde⸗ jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an. ausgeführt werden. Spiritus, lot 1 1 t. Gd. 
lung 2. L ene & sohn, Markt große und kleine Wohnungen, Pferde-] Poſen, den 15. Auguft 1859. Morgen Dienftag den 16. Auguſt außerordent-| Se P 82 911 Gd 83 Rt, ber © Aug. u. wen 
unterm Rathhauſe Nr. Bi RR FR ſtälle und Wagenremiſen zu vermiethen. Siegmund Bamberg, lich große Vorſtllung für den Herrn Kaſſirer. gu Okt.- Nov. 8 Sept, Okt. 8188 At. 
K Wᷓbbeim straße Nr. 17 in der Konditor und Bäckermeiſter. Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von heute ab SERE Br. a Gd. ac 5 — — 


77 7 ne ; f a an der Kaſſe im Cirkus zu haben. 
F. geräucherten Weſerlachs em- Wohnn Kg e e a en 2 der 8 Direktor. | Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 


zu 80 % Tralles) SE Rt. Gd. (Br. Hdlebl.) 


Magen⸗Erweichung. Circus van de N 
: er Goutsmit. At. be. u. Nov. a 
Kaſernen.Inſpeklor Tallmaun nebjt Frau. Heute Montag den 15. 55 Wiederholung 104 Gb. . Ae p. Ker ar ü 
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pfing f 
behör vom 1. Ok ; i N nigsſtr. 1. Vorläufige Anzeige. 1 
Jacob APP el, 165 75 Stub f 5 5 N Montag, zum Benefiz für Fräul. Scholz: bomben uarteitlängen Dennlkder 
Wilhelmsſtr. 9, Poſtſeite. — ed L. Und billig 3. verm. Die Einfalt vom Lande. Luſtſpiel in 4 Akten der Kölner und Berliner Liedertafel, werden Wollbericht. 
m veel — — Fine Gonvernante, - von Dr. an dier ae Fir Mazurka, gen hat Pe = 8 . veranſtal[ Breslau, 13 Aug. Wiederum hatten wir 
zr eee eee getanzt von Fräul. olz. en, wozu das Nähere bekanut gemacht werden i e ſehr 5 
R 1 Hank usuoazid ch gun 2404 ine buvernante, 2 Dienftag, erſtes Gai iel des Fräul. Laura wird. ieſelben gingen im Oktober v. J. von — iu we db 20 0 rn 


weche ſehr tüchtig im der Muſik, der dent⸗ Schubert, köuigl. ſach ice Hofſchauſpielerin Berlin über Königsberg und Riga nach 
he Dresden: Vicomte von Retorlären, oder: Petersburg, wo fie die hohe Ehre hatten, vor] im er dee un geil ware es a. 
Die Kunſt zu gefallen. Luſtſpiel in 3 Abtheis | II. MM. dem Kaiſer und der Kaiſerin von beſonders Lammwollen ſehr bege Br 2 1 
lungen von e Sch Vicomte von Letorieres — Rußland, dem Prinzen von Oldenburg, derſgut begabt worden find. Die g 2 — —. 
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am ee ee eee OR RS kommen mach gift, ſucht eine Stelle durch 
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GG wird geſucht zu einem gut F. Behrend in Breslau, Gartenſtr. 32 b. 
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neten Keller. Hierauf reflektirende Guts⸗ 8 N 37 Fräul. Laura Schubert, als erſte Gaſtrolle. Großfürſtin Helene Paul ꝛc. ihre Vorträge niſchen Woll 5 
berrſchaften werden gebeten un ann Anmel. Eine Frauzöſin Preiſe der Plätze: Am — bei Hrn. Caspariſmit — — Beifall zu halten. Außerdem 0 olen find fortwährend ſehr bedeutend. 
dung Alten Markt, Kurze Gaſſe Nr. 10 ſucht eine Stelle als Bonne durch F. Beh - Sperrſitz 10 Sgr., an der Kaſſe 12%, Sgr. wurden ihnen die Quartettſolo s in einem von —___ 
Parterre. rend in Breslau, Gartenſtraße 32 b. Bei ungünſtiger Witterung findet die dem gefeierten Komponiſten A. Rubinſtein ver- 
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